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Aeußerungen hervorragender mitgieder 
der Regierungspartei. 


D 1 Landwir aft, Eine Würtſchaſt, die die Zuſammenarbeit mit der Regie- Friede garantiert feim, damit ein überfallener Staat die 
ein er Belveder in a 1 vung vermeiden möchte, würde ſich außerhalb des Lebens Verteidiger aller anderer Staaten gegen den Angrei y ifer ges 
goje Berfommlung flafigefunben, bei der zahlleiche Ber- Leet Der größte Fehler wurde zu Beginn des ſtaatli- ſichert habe, und der Abvüftung muß eine Organiſierung ei- 
— aller f alee Medie, nor altem der micdtidaftticen, | et See Wale durch das Loſungswort der Nichtzuſam- ner genügenden nationalen Sicherheit vorausgehen. Die 
anwejenid onen Die Verſammlung wurde durch eine . ; ‚Sicherung des Friedens, die Erhaltung der jetzigen Gren- 
ſpra * Wojewoden Grafen Maczynski eingeleitet, der In Rom habe ich über dieſes Thema mit den maßge zen und vertraglichen Berechtigungen Polens, das ſind die 
ſein che! s$ 1 une e ee benden Menſchen geſprochen. Sie konnten es nicht begrei- Hauptforderungen unſerer Außenpolitik. ; 
sti $ 3 E nt at aß h i Ai fen, daß wenn auch nur ein Teill der Intelligenz gegen Von dieſen beiden Hauptforderungen ſtellen wir an er- 
ee weit erklärt hat, ein wirtſchaftliches Referat z 8 1 MSA er Tefal im i io bob er — ne > natürlich en rain mio aoe 
2 8 RE 5 ften, die zu ihm gekommen find, die Geiſtlichkeit und di ums, denm wir würden es nie zugeben, r 5 
| & Bun ergriff An en Bort, Intelligenz waren, da fie es 5 haben, wo ihr In- Weltfriedens auf Kofer unſerer Abrüstung gehe. Der 
le ſprach vor allem die Rolle 5 Wir î k f 1 De. ereſſe liegt, und auch verſtanden haben, daß er, wenn er Friede der auf einem neuen Unrecht und einer neuen Un⸗ 
en und ſtellte feft, daß die Landwirtſchaft in Polen feit Be⸗ die Macht ergriſſen hat, dies auch vor allem im Intereſſe gerechtigleit gegen Polen aufgebaut worden wäre, könnte 
gen des Š Veſtehens des polmiſchen Stuates beinen Einfluß der Geifllichleit getan hat „Im Weiten glaubt man, daß nicht beſtehen. Der erſte Hauch eines Sturmes würde ihn 
auf die Geſetzgabung in Polen 1 hat, aus wege. bei uns in Polen eine Inertion auf ruſſiſche Art herrſche. vernichten und die Menſchheit in einen neuen Krieg Hin- 
de die Gejehgebung gegen die 3 ak 8 Die Macht des Marſchall Pilſudski wird heute von zwei eintreiben. ; 
— war, trotzdem, her 5 | 1 > Seiten angegriffen: die einen behaupten, daß er zu lang. Es iſt die wichtigſte Sache für den Außemminiſter, eine 
1 l er * w i A rart jam fei und die Diktatur vergeudet hat, die anderen be- gutorganiſierte Nation unter Leitung einer ſtarken und 
di iſcher Penildernmg ſich befinden. Desha BE zan haupten daß er zu diktatoriſch ſei daß er Geſetze vergewaltige ſtabilen Regierung hinter ſich zu haben. Bei einer ſchwa⸗ 
e Würtſchaſtspolitik aber auch die ge z Sa und in Umftieden mit de meiberalismus lebe. Ich be- chen Negierung tritt immer die Neigung zur Anbahnung 
un Der, Kräfte im Shoe 185 eleite der unde trachte dies als großen Beweis deſſen, daß Marſchall Pil⸗ von unmittelbaren Beziehungen über ihren Kopf hinweg 
rt größtenteils nur den Wähler liefert und ſehr felten ſudsti über der täglichen Welle des Lebens ſteht. Außer mit den einzelnen Parteien hervor, und dies iſt der erſte 


m der Negkentung einde. ó i dem Putſch, der im Mai 1926 unbedingt notwendig war, Fehler und wir kennen das leider aus der Periode der er⸗ 
Sie wiſſen, daß wir ganze Parteien angeblich land- | ete ih Marſchall Pilſudsbi immer auf die Grundſätzer ften Jahre unſerer Unabhängigkeit. 

wirtſchaftliche hatten, wie die Piaſt⸗ oder der wiulſchuſt- ber abſoluten Legalität. j Selbſt in der Periode des erbitterſten Wahlkampfes 

aber dieſelben waren nicht imſtande fih mit der wirtſchauft⸗ Einen Widerſtand gegen die Zentralgewalt können ſich darf uns das Gefühl der Blutsgemeinſchaft und des ge- 


lichen Seite der Landwirtſchaft zu beſaſſen und haben ihre Leute geſtalten, die an dem Leben nicht teilnehmen. Die meinſamen Geiſtes nicht verlaſſen. Es möge die ganze 
ganze Aufmerkſamkeit politiſchen Fragen zugewendet. Die Wirtschaft muß nicht nur an der Macht fein, ſondern ſie Welt wiſſen, daß die Polen eine gemeinſame Sprache fin- 
e der Agrarreform hat ausſchließlich die Gemüter be- muß auch Einfluß auf dieje Macht haben und fie kann dies den könmen, wenn fih vor ihnen wichtige Fragen der Po- 
herrscht und nicht die Frage der Organiſatiom dieſes Der nur verlangen durch eine Zuſammenarbeit. litik entfalten. Es möge aus den Wahlen eine gefügte 
vufes. Schließlich ift es dazu gekommen, daß, wenn man Wenn die Regierung in den neuen Sejm jo ſtark kom- Mehrheit des Sejm hervorgehen, die durch ihre Zuſammen⸗ 
a den Leuten umſonſt Baden verſchenken würde, ſofmen folte, daß es möglich fein. würde, zuerſt die Verfaj- arbeit mit der Regierung, an deren Spitze Marſchall Pil. 
Be ver Beteiligte nicht auf demſelben leben, denn der ſung entſprecherd zu ändern, um der Zentralmacht die ſudski ſteht, dieſer Regierung die Kraft verleiht, zu ihrer 
ndwärt Hat fih niemals darum bekümmert, daß fein Be- Kraft, die fie haben muß und haben fol, zu verleihen, fo | Arbeit an der Entwicklung einer beſſeren Zukunft Polens“. 
Mf eine Rente abwirft. 3 werden wir auch Zutritt zu den Auslandskrediten haben. 
chen Mije auf der ganzen Welt, übergeht der Miniſter zur ren. Um zu leben muß man Blut in den Adern haben: Am Freitag hielt im Lobale der Staatsbeamten in 
#tellung des Standpunktes der Regierung des Mar- dieſes Blut ift das Geld, zu dem zu gelangen, man wiſſen] Warſchau der Viteminiſter des Finanzmimiſte rium Gta- 
ſchalls Pilſudsti im der Frage der Hilfeleiſtung an die Land. muß. Polen wird Geld befommen, wenn es ein ſtarkerfrzynski eine Nebe. 
wirtſchaft zi = na a = e n ſein wird“. „In der weltlichen Konkurrenz der Avbeit, in der Bef- 
zählte eine Reihe von konkreten Anordnunge e557 ſerung der natürlichen Kräfte, in der Erforſchung der ra⸗ 
mung auf die gur Milderumg der Nife beigetragen haben. Die Außenpolitik und die innere Lage. een Wege der Geile fehlt es nagt un Aanen von 
Dann berührte der Minifter die Frage ausländiſcher Kredi) Am Freitag hielt Außenhninifter Zalesti einen Vor- Polen. Wir haben nicht nur an allen Freiheitskämpfen 
für die Oandwirtſchaft und erklärte, daß es möglich ſein trag über das Thema: „Die Außenpolftük und die innere teilgenommen, ſondern auch an den Kämpfen um die wirt- 
wird, für die Landwirtſchaſt Kredite im Auslande in der Lage“. ſchaftliche, techniſche und ſoziale Entwicklung und im den 
Höhe von 20 Millionen Dollar zu erlangen. Es gibt aber, In der Efinlei tung charakteriſierte der Redner die Maturwiſſenſchaften bedeuten die Namen, Schniadedi, Curie⸗ 
ein Hindernis, daß alle Kreditbemühungen erſchwert hat: Kraftſaktoren, die — wie die allgemeine Bildung des Lan⸗ Sklodowska und andere ſehr viel in der Meinung der 
man will auf das Ergebnis der Wahlen warten. Der Kre- des, die Geſchichte und die Tradition der Nation, die ſozia⸗ Wiſſenſchaft der ganzen Welt. 
dit, das Kapital, das ift eine ſehr ſurchtſame alte Dame, le Organſatiom und wirtſchaftliche Struktur des Staates Auch heute bleiben wir in unſerer Arbeit nicht ſtehen, 
e nicht dorthin geht, wo es nicht ganz ſicher iſt. Bei uns — objektive und von Menſchen gebildete ganz beziehungs⸗ ax dem wirtſchaſtlichen und ſozialen Leben die Möglichkei⸗ 
ſcheint ihr es nicht ganz ſicher zu fein, denm man ſagt: weiſe nur wenig abhängige Bedingungen ſchaffen, unter de- ten einer raſcheſten Entwicklung zu bieten. Man kann 
Die Natiom ift zerſchlagen, man kann nicht alles auf eine nen die ausllänldiiche Politik des Staates gebildet werden frei behaupten, daß Gdynia ſchon ein großer und mächti⸗ 
erſon “fielen”. Die Nation muß dazu gelangen, aus muß. Der Redner wies darauf hin, daß in dieſen fo zu ger Hafen ift und vor einigen Tagen wurde der größere 
ſich heraus die Macht zu geben, eine Garantie des Ganzen ſagen determimiſtiſch gezeichneten Grenzen auch eine brei- Teil der Eiſenbahnſtvecke Schleſien—Gdynia eröffnet. 
> bieten. Alles hängt fomit davon ab, welche Reſultate te freie Fläche beſteht, auf der der menſchliche Geift und! Angeſichts dieſer Geftaltung des wirtſchaftlichen Le- 
ie Wahlen haben werden. 5 Wille die Entſcheidaung herbeiziehen könnte. So ift zum bens müſſen die Fragen des politiſchen Lebens mit dem 
Der Redner bespricht danm die nachteiligen Seiten des Beiſpiel die Frage der Wahl der Mittel, die zur Realiſie⸗ Charakter abſtrakter politiſcher Anſichten in Form von ei- 
Vormaiſyſtemes, der Stürzung der Regierungen, wobei er rung der grundlegenden nationalen Ziele führen foll, von ner Phraſeologie vor den Notwendigkeiten der wirtſchaft⸗ 
iſtellt, daß für jeden Fall der Sejm im Beſitze ſeiner Rech- den verantwortlichen Leitern der Außenpolitik abhängig. lichen Fragen zurückſtehen. Damit die würtſchaftlichen 
verbleiben muß, d. h. der Beſchließung des Budgets und Vor dem Weltkriege war die Frage des Krieges oder Fragen mit voller Ruhe durchdacht werden können, 
Kontrolle, ob das Budget tatfächlich durchgeführt wor⸗ des Friedens nur eine Frage der Mittel. Heute ift der müſſen die Bedingungen unſeres politiſchen Lebens einer 
en, iſt. Außerdem hat der Sejm Geſethe zu beſchließen. Friede das Hauptziel der auswärtigen Politik nicht nur die- dategoriſchen Aenderung unterliegen, um diefe Arbeit nicht 
ſteht aber nicht dem Sejm zu, Regierungen zu ernen⸗ſer oder jener Nation, nicht nur der oder jener ſozialen zu ſtören. 
nen und zu ſtürzen. Die Regierung und der Sejm miif- Gruppe, ſondern der bedeutenden Mehrheit der Genevatio⸗ Die Anſpannung der wirtſchaftlichen und ſozialen Fra- 
ain wei Faktoren ſein, die ſich ergänzen und nicht gegen⸗ nen im Intereſſe der ganzen Menſchheit. gen zwingt zur Begrenzung der Kompetenz der geſetzgeben⸗ 
ns betämpfen. Der Redner ſtellt feft, daß es nicht ge- Der Friede nimmt auch im Programme der polniſchen den Parlamente zu Gunſten der Stärkung der Exekutiv⸗ 
. regieren zu können, ſondern man muß ſich auch an Auslandspolitik den wichtigſten Platz ein. Unſere nationa- gewalt. Inſolange die Arbeiten der Parlamente fih als 
Macht erhalten können. Keine der Parteien in Polen le Tradition ift frei von blutigem Imperialismus, aber wir Hauptaufgabe die Einſchränbung der Macht der Monarchen 
war das im Stande. Wer immer etwas in irgend einer anerkennen, daß der Friede einer gewiſſen Nation natür- geſtellt haben, haben diefe vielköpfigen Körperſchaften die 
Angelegenheit zu tun hat, muß fih zur Regie vung begeben. liche Grentzen in der Notwehr finde. Deshalb muß der den entſchiederen Willen der Völker repräſentieren, ihre 
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Gine Erklärung des polnischen 


Der Parlamentarismus hat einen neuen „Beruf“, je- London, 15. November. Der polniſchen Botſchafter in land in gewiſſen Fragen von Polen und Litauen fordere. 
nen des Abgeordneten geſchaffen und was noch ärger ſſt. London hat an die „Times“ ein Schreiben gerichtet, in dem Dem gegenüber erklärte der polm'ſche Botfchafter, in fei- 
er hat in feine Reihen die Korruption eindringen laffen. er zu einer von dem Pariſer Verichterſtatter des Blattes nem Schreiben, keine maßgebenden Kreiſe in Polen könn ⸗ 
Von dieſer Korruption wird überall geſprochen, jogar dem lanzierten Nachricht Stellung nimmt. In dieſer Meldung ten unter irgend welchen Umſtänden ſogenannten deutſchen 
engliſchen Parlamente war fie nicht fremd. > war behauptet worden, Polen könnte unter Umſtämden ge⸗ Argumenten im der Korrüdorfrage ihr Ohr leihen und im ei⸗ 

Der Redmer felt feft, daß dieſer Zuſtand in vielen meigt ſeim, von deutſcher Seite vorliegende Argumente in ne Erörterung über die Frage eingehen. 

Staaten den berufenen Faktoren die Notwendigkeit vor der Korridorfrage ſympathiſch aufzunehmen, was Deutſch⸗ 
Augen führte, Wege zur Beſſevung der Verhältniſſe zu fu- 


chen. 5 
Noch mehr ift in dieſer Beziehung der polniſche Parlas 


mentarismus degeneriert. Deshalb muß für die Neuorgan!- i 

ſation Polens die ganze Energie der ganzen Bevölkerung ö 

erfaßt werden, müſſen die Lebensbräfte der ganzen Na- : 6 
tion der Arbeit für die Entwicklung des Staates zur Per- á ' r 


fügung geſtellt werden. 3 

Wir müſſen heute die Geiſter der Vergangenheit auf New Pork, 15. November. Ueber die amerikaniſchen dem Weltkrieg mit einem Fehlbetrag im Staatshaushalt 
immer begraben. Dieſe Geiſter erſcheimen überall, fie nes Staatsſimantzen äußerte fi Präſident Hoover zu Preſſe - rechne. Die Erhöhung der Eimkommenſteuer fei daher un ⸗ 
men heute die Namen der verſchiedenen Parteien an, der vertretern. Hoover erklärte, daß die Regierung der Ver. vermeidlich. 

Koalitionen, des Zentrolew und der nationalen Parteien einigten Staaten in dieſem Jahre zum erſten Male feit 

und felen fih den klaren, ſtarben und einzig richtigen An⸗ * „ „„„„„„„é„„„„„„„„„ „„ 
ordnungen entgegen, indem fie Wort für Wort die Argu⸗ 5 > 

mente der DTargowitzer wiederholen. Dieſe Geiſter der der Vergangenheit nicht immer der n Anſicht geweſen verabſchiedung des deutſch = finniſchen 
Vergangenheit müſſen vernichtet werden. aber ñe hätten als Außenminifter ; als Miniſterpräſident Handelsvertrages. 

Der künftige Sejm muß eine Mehrheit ſchaffen, die miteinander geaubeiltet. Sie feien beide zu alte Politiker. rn 
Polen eime einheitliche Organiſation verleiht, indem ſie die als daß fie zuſammen bleiben würden, wenn an den Ge⸗ Berlin, 15. November. Der deutſch⸗ſinniſche Handels- 
Exetutüngewalt ſtärkt, indem fie ihre Kraft und Macht fir rüchten über Meinungsveyſchiedenheiten etwas wahres müs vertrag iſt am Freitag durch die geſetzgebenden Körper 
chert und den wirtschaftlichen und ſozialen Kräften die ve. Die Politik Frankreichs, als auch eines demolratiſchen ſchaften Finnlands verabſchiedet worden. Der Austauſch 
Möglichkeit eimer friedlichen Entwicklung gewährleiſtet. Des- Landes könne nicht die Politik eines ſolchen Mannes oder der Ratiftkationsurkunden zwiſchen Finnland und Deutſch⸗ 
halb müſſen wir mit umjeren ganzen Kräften den unter- einer Regierung fein. Die Außenpolitik fei zunächst Sache land wind vorausſichtlich am 18. ds. M. in Helfingfors er- 
figen der die ſchwere Laft der Führung der Nation auf der Regierung und dann Sache des Parlaments, Tardſen folgen. Der deulſch⸗ſimiſche Handelswertrag wird zehn 
ſich genommen, der fie aus der Periode der Knechtſchaft erklärte weiter, daß die Regierung nichts außer Acht ge- Tage nach Austauſch der Matiſikatſonsurkunden, voraus- 
herausgeflührt und der fie einzig und allein zu Macht und laſſen habe, um die militäriſchen Laſten zu erleichtern, ohne ſichllich alſo am 28. ds. M. in Kraft treten 


Aufgaben vollkommen? erfüllt. Mit dem Momente als das 
vollbracht war, als die Parlamente der Notwendigkeit der 
Realifierung unmittelbarer Ziele gegenüber handen, von 
Zielen, in deren Namen die Kämpfe geführt wurden, mit 
dejem Momente erfolgte der Zuſammenbruch. Weſer Zu- 
ſammenbruch muß um jo größer fein, dort, wo die gu- 
ſammenſaſſung aller Kreiſe notwerſdig if, um die Wun- 
den, die der große Krieg der Nation geſchlagen, zu heilen. 


— — — 


Größe führen fann. gleichzeitige Verſtärhung der Landesverteidigung und der 
Grenzbedeckung. 
warum Slawek kandidiert. NT der Mbclfnngsfroge gibt es Mefmungever- 8 1 ZU 
Abgeordneter Slawer ſchreibt: Auf die kurze Ant- ſchiedenheiten innerhalb des Völterbundes. Zwiſchen Frant- 3 


wort, warum der Sitte der B.- Portel Tondi, veich unnd Deutſchland. Frankreich halte am Griedensverbra.“ Berlin, 15. November. Mit der Führung der beut: 

diere, gebe ich 8 ie ——— Seit . als 30 Jah- ge feft, da es ſich Deutſchland zur Pflicht machte, abzu- ſchen Delegation zu der am 17. November 1980 in Genf 

ven arbeite ich unter der Leitung Joſef Pilſaudskis, ich rüſten, während die Abrüstung für die Kriegsverbündeten begimnenden zweiten Konferenz zur internationalen wirt- 

leugnete ſelbſt dort, wo ich feinen Schritten nicht folgen nur als Möglichleit vorgeſehem ſei. Dardieu fragt, weshalb ſchaſtlichen Zuſammenarbeit, üt Miniſterialdirektor Dr. 

konnte, nicht meine Unbeholſenhelt und, da ich weder aus die deutſche Regierung jo großen Wert darauf lege, jo vie- Poſſe vom Meichswirtſchaſtsminiſterium betraut worden. 

Feigheit, noch aus eigenem Intereſſe ihn je verraten habe, le Gebäude des ehemaligen Heeres zu erhalten, da Deutſch⸗ Die Delegaton ift am 15. November von Berlin nach Genf 

habe ich es heute nicht nötig, mich rein zu waſchen dadurch. land doch nur über die im Verfailler Vertrag erlaubte Ar- abgereiſt. THO 

daß ich Plius verleumde. Daraus erhellt der einfache — N en es 8 iss: 3 —— 

Schluß, daß ich, fo weit es in meiner Kraft ſteht, auch in habe, jo puge Ja ri, ſeine arten im i 

dieſem Abſchnütte meines Lebens Marſchall er Tarira Vergleich zu denen von 1914 auf rund drei Viertel ermä⸗ Große cohnverhandlungen n e 

Seite Tiefen möchte, bei der Ordnung der Gmmöllagen der igt und die milttäriſche Dienfigeit auf ein Drittel herab. n rem e denen ee e e 

inneren Organiſation des Staates. geleht. Frankreich Habe 42000 Soldaben mehr als Ame. von deren 2 Millionen Arbeiter betroffen werben den 
Als zweiter Grumd wäre das anzugeben, das ich bel miba, aber 183 000 Manm weniger als Italien. Verhandlungen beziehen ſich auf die Anbeitslähnte bei 1 

meinen Kollegen, mit deren ich im vorigem Sejm in der Weiter ging Tardieu dann ein auf denjenigen Artikel Aſenhahnge ſellſchaften, den Bergbauuntermehmungen un 

B. Partei zufammerarbellele, fo viel guten Willen zur des Bölterkunbpattes, der die Nevifion der Verträge vor. der eee 

Emführung von Vkihehen polktiſcher Reinheit gefunden ſieht. Hierzu erklärte der franzöſiſche Miniſtevpräſident, es RR = 

habe, daß daraus für midh geradezu die Pflicht hervorgeht. wäre kindiſch amzumehmen, daß territoriale Abänderungen Schiaehara japaniſcher Miniſter⸗ 

mit ihnen auch weiter zu arbeiten. Bi eg ne eg: 5 7 und präſident. 

Mur wollen in dem neuen Sejm die Löſung finden für Deutſchland leide. Wenn man die territorialen ſtimmun⸗ | ine oſ⸗ 
eine Sache, die anſcheinerd ſehr infor) it, A über de gen wieder in Frage fielen würde und wenn es eine Mehr- 8 Eee nn ee 85 at o — Nase 
ſich die Demokratie der ganzen Welt den Kopf zerbricht und heit für die Meviſton geben würde, daun würde in einigen Be a deſſe 9* gr ch ür 2 che 5 N cht 
zwur wie find die Grenzen zwiſchen dem individuellen Wil. Monaten wieder Krieg ausbrechen und dann die Nevolu⸗ pen . f Sn 8 aan Se 

7 ~ 2 22 ' N 112 Am: v 7 yi 
len der Negievenden und der Gefamtmeinumg der Bevölke- lion. Das würde nicht durch den Willen einzelner Männer —— 9 ig —— cher bat di $ er 8 
rung zu ziehen, wie ſind fie zu vereinigen, welche Kompe- geschehen ſondern durch die Gewalt der Dinge. Wenn man ſierpraſſdenden zu ernennen. ` ie 


tengen find zuzuerlenmen. in acht Tagen das wieder in Frage ſtellen folte, was den Attentäter Hamaguchis nichts bebannt gegeben. 
Eine der Vorbedingungen einer verſtändigen und eee e eee. ee 5 N 8 

den Staat und deffen Wärtſchaft vorteilhaften Löſung die⸗ Syſtem. Tardient behandelte weiter die Welwirlſchafksklſe Intervention des polniſchen 

jer Frage ift die Veſeltigung von der Sejmarena jener Po- und erülinte, daß Frantreich in Senf Vorschläge zur Bee Botſchafters Skirmunt in eien 

litiker, die zu Advokaten der Gewiſſenloſigkeit geworden | rganifierung Europas machen werde. — 


find, die das Voll betören und aufhegen und das alles nur Auch der franzöſiſche Außenmniniſter Briand griff noch Aus informierter Quelle wird mitgeteilt, daß der Bot- 
dazu, um die Wähler, die ihnen das Mandat zur Verfü⸗ einmal in die Debatte ein, als ein Abgeordneter darauf ſchafter der polniſchen Republik in London Konſtantin 
gung geſtellt haben, zu überzeugen, wie notwendig ſie ſind. hinwies, daß Reichsminiſter Trevivanıs erflärt habe, Skirmunt im Auftrage der polniſchen Regierung bei der 
Wir wollen unſeren Parlamentarisnnis vetten, aber daza Deutſchland würde niemals ſeine Oſtgrenzen hinnehmen, engliſchen Negierung wegen der Juden, die eine Bewilli⸗ 
bedarf es deſſen, daß die, die unſeren Sejm zu Falle ge» und als dieſer Abgeordnete weſter darauf hinwies, daß gung zur Ein reiſe nach Paläſtima erhalten haben, und trotz 
bracht haben, aufhören, Abgeordnete zu fein. De lb Polen der Verbündete Frankreichs fei. Hie rauf erwiderte dem nicht eünreiſen können, interveniert hat. 

kandidiere ich und deshalb führe ich einen erbitterten | Briand, daß Frankreich ſtets Polen zur Seite geſtanden ha⸗ — — 


Kampf gegen das teiweſen. ; be und daß das geſchehen jei, was geſchehen mußte. Die > e 2 

Der dritte Peer ijt $ dem inneren Gefühle meimer außenpolitiſche Ausſprache ſchloß mit der Annahme des mehr Arbeitsloſe in Italien. 
eigenen und der nationalen Würde zu ſuchen, um dieje Vertrauersvotums. om, 15. November. In Italien ijt die Arbeitsloſig⸗ 
Unverantwortlichheit der Abgeordneten zu beſeſtigen, die — — keit im letzten Monat geſliegen. Ende Oktober wurden 


CCC 
Beruſung auf äußere Faktoren drohen bann, werde ich dar- New Vork, 15. November. Ueber Amerikas Stellung Der größte Teil der Arbeitsloſen entfällt auf die Landwirk⸗ 
g ; i „ À N ometi mehrere Vorträge in der ş umd B 
aus meine Konſequenzen ziehen. EC . i eee e ee 
New Yorter Alademie Für Politik gehalten. Ein höherer 


Beamte des amerikaniſchen Finanzminiſteriums vertrat den F 
„Non poſſumus!“ Standpunkt, daß die Reparationsfrage mit den Kriegsſchul⸗ Gegen die amerikaniſchen 
Die Antmurt Tardieus in der Frage der Abrüſtung und der den der früheren Verbündeten Amerikas nichts zu tun Zollerhöhungen. 
; Vertrags reviſion. habe. Die Vereinigten Staaten hätten fi) nie mit der Ber- New York, 15. November. Gegen die amerikaniſchen 
z RE teilung der Neparatiomen beſchäſtigt, weil fie ſich in dieſer 8 ie en 
Nachtrag aus der Samstagausgabe). Zollerhöhungen nahm der amerlkamiſche Finanzmann Thor 


3 > rein euvopäilichen Angelegenheit nicht auskennen. Der Red⸗ = n el An 
Das franzöſiſche Parlament ſprach dem Kabinett Tar⸗ ner betonte weiter, daß Amerika nicht die Möglichbeit habe, 5 Weben Mir Polk. Duma be Sei 9 
dieu das Vertrauen aus mit 323 gegen 270 Stimmen. In in der internationalen Finanzkriſe eine Zahlung hinzuzu⸗ kaen an⸗Tank ift 18 daß di pK jö 122 e e chen 
der Entſchließung, die gegen vier Uhr morgens angenom- fügen. Amerika könne nicht verlangen, daß die anderen 3 le . ge re a 
men wurde, heißt es, die franzöſiſche Kammer vertraue der Nationen "Derutichland Zahlungserleichterung gewähren, Eu o DE 4 eg 929 
Regierung, da fie weiterhin die Festigung der Verträge, ſo wenn es ſelbſt ein Opfer bringe und die Folgen auch für "rien Staaten 9910 ene geh 5 en IE 11 
wie die Sicherheit des Landes und die Organifierung des Amerila vom größten Vorteil fein würden. Wenn dagegen diane op en für ihre Zollerböhungen den u 


Friedens gewährleiſte. í ar Amerika bei ſeiner bisherigen Halturng verharre, dann ſei eigneteſten Augenblick gewählt. 
In der Nachtſitzung vor der Abſtümmung hielt der fran⸗ der Zuſammenbruch des internationalen Zahlungsgebäudes S 
zöſiſche Miniſterpräſident eine längere Rede, in der er un⸗ beinahe ſicher. Hauseinfturz in Madrid, 


ter anderem einging auf die Gerüchte über Meinungsver-| Vor dieſen beiden Nenem hatte ſich der Präſident Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt wird ein Einſturzun⸗ 
ſchiederheiten zuſſchen ihm und dem franzöſiſchen Außen- des Verwaltungsrates der Neparatbionsbanken über die bis- glück gemeldet. Beim Ginſturz eines achtſtöckigen Neubau 
miniſter Vriand. Tardieu erklärte, daß er feit vier Jahren herige Arbeit und die künftige Aufgabe der Reparations- es wurden fünf Arbeiter getötet und zehn ſchwer verletzt 
mit Briand zuſammen arbeite Sie feien beide vielleicht in banlen geäußert. Es follen noch mehr Perſonen unter den Trümmern legen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3 


ransportmittel | 
unter den Pferden. — Der unrentable Kraftfahrbetrieb der 
die Kavallerie 
Wird das Pferd einmal völlig vom Kraftfahrzeug ver- 
drängt werden? Der Städter, der dieſe Frage unter dem 
Eindruck ſeiner täglichen Erſahvungen bejahen möchte, wird 
eines Beſſeren belehrt, wenn er hört, daß trotz der raſchen 
Zunahme der Kraftfahrzeuge, obwohl man jetzt beiſpiels⸗ 
weiſe in Berlin ſchon weit über 100 000 Automobile zählt, 
die Zahl der Pferde in Deutſchland gegenüber der Zeit vor 
dem Kriege nur in faum nennenswertem Maß abgenom- 
men hat. 1913 zählte man 3,80, 1925 3,92, im Jahre 1928 
3,72 Millionen Pferde, ſodaß aljo die Motoriſierung der 


hat. Von den 3,7 Millionen find etwa 2.9 Millionen Hel⸗ 
ſer in der Landwirtſchaft, 600 000 verrichten in den Städ⸗ 
ten Dienſtleiſtungen als Zugtiere, 40 000 find Militärpferde 
und etwa 100 000 dienen dem Reitſport, davon 1500 allein 
in Berlin. Es wäre verfehlt, anzunehmen, daß durch den 
Wellbewerb anderer Sportarten, beſonders des Autoſpor⸗ 
tes, bei den wohlhabenden Schichten der Reitiport nun- 
mehr vernachläſſügt würde, im Gegenteil, er wird eifriger 
als vor dem Krieg gepfbegt, und mur die ſchlechte Wirt- 
ſchaftslage hindert ſeine noch größere Verbreitung. An of- 


Pferde teil. Auch der Wettrennbetrieb hat an Aufang 
zugenommen, mamentlich hänſichtlich der Trabrennen. 
Beſtand an Trabern ift jeit dem Jahr 1914 von etwa 400 
auf 2000 geſtiegen, wovon 75 
len. Nur die Verwendung der Pierde als Droſchkenzzugtiere 
ift begreiſlicherweiſe wegen der geringen Schnelligkeit fit 
auf den Nullpunkt geſunken. Aus dem gleichen Grund ſieht 
man auch ſaſt nürgends mehr die von Pferden gezogenen 
Privatwagen und Luxusgeſpanne. 
Aber auch für diejenigen Unternehmungen, die ihren 
Warentransport ohne eingehende Kalkulation auf den 
Kraftſachrbetrieb umgestellt haben, hat die Verbannung der 
treuen vierbeinigen Diener nicht immer reſtloſen Gewinn 
gebracht. Man betrachte z. B. einmal den Weg eines mit 
Wer in Fäſſern und Flaſchen beladenen Fuhrwerks! Von 
der Brauerei oder dem Bezirkslager aus hat es in Städten 
nur einen verhältnismäßig kleinen Weg zu machen, um zu 
dem nächſten Kunden zu gelangen. Dann bleibt es bei einem 
Wirtshaus, einem Lebensmittelhändler längere Zeit ſtehen, 
bis die lerren Gefäße aufgenommen, die vollen abgeladen 
find, und faum haben ſich die Pferde oder das Auto wieder 
in Gang geſetzt, macht es in geringer Entfernung wieder 
Halt. Braucht man für einen ſolchen Bummelbetrieb wirk⸗ 
lich ein Laſtauto? Manche Geſchäftszweige ſind im Lauf der 
Zeit darauf gekommen, daß man hier mit dem Pferdebe⸗ 
trieb viel ölonomiſcher arbeitet. Ties find z. B. Braue- 
reien, Molkereien, Kohlenhändler, Lebensmittelgroßiſten, 
die zum Teil nach einer überſtürzten Motorſſierung lang⸗ 
ſam wieder zum tieriſchen Motor zurückgekehrt find. Zu 
dieſen Betrieben wäre noch die Poſtverwaltung zu zählen, 
doch ſcheint man dort noch nicht zugeben zu wollen, wie 
unrentabel der Kraftſahrbetrieb arbeitet, der nach Mittei⸗ 
lungen aus Fachkreſſen jährlich 29 Millionen verſchlingt 
gegenüber den 2 Millionen in Vorkriegszeiten. 

Wo Schnelligkeit keine Rolle ſpielt, haben Pferdefuhr⸗ 
werke alſo auch heute noch große Vorteile. Denn ſelbſt die 
beſten Zugpferde Toften nicht mehr als 4000 Mark für das 
Paar, ſie leiſten ebenſo fünf Jahre lang vollen Dienſt wie 
ein Laſtauto, das mit Bereifung 15 000 bis 20 000 Mark 
koſtet, wogegen der Preis eines Laſtſuhrwerkes mit 1500 
Mark gernicht ins Gewicht fällt. Auch die laufenden Be- 
triebskoſten find beim Pferdefuhrwerk viel gerünger als die 
5400 Mark, die man für den Betrieb eines Fünftonnen⸗ 
laſtenautos im Jahr anlegen muß. Hier könnten höchſtens 
Glebtrokarren oder die „eiſernen Pferde“ einigermaßen 
wirtſchaſtlich arbeiten, aber während jene nur eine geringe 
Traglaſt beſitzen, find dieje zu leicht, haben daher auf glat- 
dem Toben zu wenig Reibung, um auch bei Regenwetter 
ſchwere Anhänger ziehen zu können. Wo alfo die Warte: 
zeiten groß ſind, und der Wirbungsbereich gering, d. h. un⸗ 
ter 15 Kilometer ift, bleibt mam doch lieber beim Pferd. 

Wie ſleht es aber mit der 
im Heeresdierſt? Kann ſich im 
lere noch gegen Tanks und Mieſengeſchütze, gegen Flug- 
zeuge und Eüftgaſe behaupten? Die kürzlich abgehaltenen 
Herbſtmanöver haben gezeigt, daß dieſer Truppe auch jetzt 
noch eine bedeute Aufgabe zu fällt, die umſo ſorgfülti⸗ 
ger zu pflegen iſt, als in den Friedensverträgen Deutſch⸗ 
land eine verhälimismälig hohe Zahl, nämlich 18 Ravales 
rieregimenter, zugeſtanden wurde. Freilich iſt die Verwen⸗ 
dung, großer geſchloſſerer Neiterformationen angeſichts der 
Entwicllung der technäſchen Kriegführung nicht mehr mög⸗ 
lich. Der Kavallerie verbleiben aber immer noch zahl re iche 
Aufgaben, namentlich die Nahaufklärung in Ergämzumg der 
Fernaufklärung durch Flugzeuge, zumal fie nicht, durch trü⸗ 
des Metter jo recht in der Sſcht behindert würd. Hier be- 
ſteht ihr beſonderer Vorzug in der Leichtbeweglichkeit. Die 
Aufgaben der Kawallerie beſtehen aljo bei Eröffnung der 
Feindſeligleitem beſomders in der Deckung des Aufmarſches 
und nach der Mobilmachung im offenſiven und deſenſiven 
Schutz der Grenzen, um unter Mitwirkung anderer Trup- 
dengattungen den feindlichen Aufmarſch und die feindlichen 
Verbindungen zu ſtörem. Während des Krieges fällt der Ra: 
Vallerie noch neben der Aulllllivung die der Weg⸗ 
bereitung ähnlich wie den Pionieren zu. Bei Entſcheidungs⸗ 
ſchlachten muß fie möglichſt farte feindliche Kräfte von der 
Front auf fih ziehen, die fremden Flanken bedrohen und 


Das Pferd bleibt 
snenibelrrlich. 


kein nennenswerter Rü e 
leiſten muß. — Pferdefleiſchgenuß in Deutſchland und anderwärts. 


Wransportmüttel den Pferdebeſtand fajt nicht beeinflußt erzielen. 


fenen Reit- und Fahrturnieren nehmen jährlich etwa 25 000 ſein ganges 
ſehr (bracht hat, nach h 
Der 1886 landete er auf einer der Fidſchi⸗Inſeln; ſpäter über⸗ 


Prozent auf Berlin entfal⸗ den Bismarckarchipel, nach Neupommern, Neumecklenburg 


borene, die ſich anwerben laſſen wollten, jo antworteten 


— — — — —-— 


Wie das Pferd alfo im Leben noch zahlreiche Aufgaben 
zu erfüllen hat, ſo dient es auch nach dem Tod noch man⸗ 
ſcherlei Zwecken, micht nur zur Gewinnung der Haut, des 
Fettes und Limes im Abdeckereien, ſondern auch in unge- 
ahnt hohem Maße als Lebensmittel. In Deutſchland ſind es 
ja nur die ärmeren Volksſchichten, die Pferdefleiſch ge- 
‚nießen, Im Ausland ift man weniger vorurteflswoll und 

des Pferdebeſtandes — „Berufsgruppen“ ſchämt fih keineswegs des Genuffes von Pferdefleiſch. Wih- 
— Elektrokarren und eiſerne Pferde. — Was rend in Deutſchland jährlich nur etwa 50 000 Pferde aus- 

geſchlachtet werden, verſpeiſt man in Frankreich etwa 300 
gleichzeitig die eigene Flanke ſchützen. Dieſe Aufgaben N r Beni eg - weiß 
hen Jurchaus im Eintlane mit dem Weſen der Reiterei, man defen Lecherbiſſen zu fügen. Natürlich genießt man 
ſchnell und üebrraſchend auf banuchen und wieder verſchwin⸗ dort nicht die abgemergelten, ausgemusterten Zugtiere. die 


den zu können und im Rücken des Feindes ſogar entfernt nur mehr aus Haut und Knochen beſtehen, ſondern gut 
gehen aus Deutſchland etwa 


liegende Kommandoſtellen zu bedrohen. Deswegen wird von genä 
die Grenze. Darum verſtecken 


ckgang 
Reichs poſt. 


An | Deswegen on genährte Schlachtliere. Jährlich 
der Karallerie verlangt, daß fie mehr leiſte als ürgend eine 15 bis 20000 Pferde über 


andere Waſſengatiung. Da nicht der geſchloſſene Verband, ſich die Pferdeſchlächter in Holland nicht in finsteren Gaffer, 


ſondern das Könmen des einzelnen Reiters den Kampf- ſondern fmd i 4 woß i ai i 

wert der Truppe ergibt, ſucht mon in Tunnieven, Dreffut: du das a meee Siea proar A mh 

reiten und Springen möglichſt hohe Spihenleiſpungen zu bedeutſame Rolle jpielt, leben in Deutſchland immer noch 
3000 Perſonen vom Pfewdehandel. > 


Leben unfer Kannibalen. 


Was ein ſchwediſcher Koloniſt auf deutſchen Südſeeinſeln erlbte. — Der Häuptling, der feine 30 Ehefrauen fraß. — 
Ewiger Krieg auf Neuhannover. Die ſchwarze Mary. — Jack London als Gaſt 


Kürzlich ift der ſchwediſche Koloniſt C. W. Oeberg, der genehm wie möglich zu machen. Oft unternahm der 
Leben unter den Kannibalen Polyneſiens ver: Ausflüge nach einer benachbarten Inſel, auf der ein Lands- 
Stockholm zurückgekehrt. Am Neufahrstag | mann namens Karl Peterſon zwanzig lang lebte. 
Peterſon war mit einer Häuptlingstochter verheiwatet und 
und ging ſchließlich nach beſaß eine Plantage. Er fühlte ſich in der Wildnis ſehr 
wohl und wollte unter keinen Umſtänden mehr in die Hei⸗ 
die heute wieder, wie vor ihrer deut⸗ mat zurück. Eines Tages — es war im Jahre 1908 — lan⸗ 
iden Zeit, Neubritannien heißen. Oeberg hat viel erlebt und dete Jack London auf der Korallerümſel. Er war von der 
weiß daher allerlei zu erzählen. Zu jener Zeit entſtanden Herrlichleit der Natur begeiſtert und erklärte die Inſel für 
auf den genannten Inſeln zahlreiche deutſche Plantagen. den ſchönſten Erdenfleck, den er jemals geſehen habe. Die 
Es galt daher, unter den Eingeborenen Arbeiter anzuwer⸗ Bewohner verehrten dem großen Dichter einen Schädel als 

ben. Dleſe Werbeſahrten waren nicht ganz gefahrlos. Ge⸗ Andenken an feinen Beſuch. 
Nach vierzig Jahren eines abenteuerlichen Lebens it 


wöhnlich warf eim Fahrzeug in der Nähe einer Inſel An- 5 

ber und gab einen Kanonenſchuß ab. Fanden fih Ginge- Oeberg in das beſcheideme Haus feines Vaters zurückgekehrt. 
Er denkt mit Wehmut an ſeine Vergangenheti unter den 

Rauchſignale. Das Fahrzeug ſchickte dann zwei Boote an Wilden zuriick und fündet ſie reizvoller als den eintönige 

Land. Das zweite Boot hielt fih in einer gewiſſen Ente] Alltag der Ziwiliſſation. ; 

fernung; ſeine Inſaſſen waren ſchwer bewaffnet. Oft geſchah i 


* 


Schwede 


ſiedelte er nach den Salomoninſeln 


und Neathannoper, 


es, daß die Wilden die Veſatzung an Land lockten, um fie Was Waffen und Geschoss 
dort aufs Grauſamſte niederzumetzeln. Auf den benachbar⸗ dem M fen 


ien. 

Die große Junahme der Verbrechen und Morde mit 
Feuerwaſſen, eine Folgeerſcheinung des Alkoholverbotes in 
den Vereinigten Staaten, machte es notwendig, den krimi⸗ 
maliſlſchen Unterſuchungsmethodem für Waffen und Ge- 
ſchoße beſondere Aufmerbſamleit zu widmen und ſie als 
beſonderes Unteriſchtsſach in der New Yorker Polizeiſchule 
ya N | i einzuführen. Der Leiter dieſer Unterſuchungsanſtalt, S. F. 
ſiebzig Schädel ſeiner Feinde bewundern. Der Häuptling Gorman, hat einige neue Verfahren und Hilfsmittel ermft⸗ 
pflegte grünſerſd zu erzählen, daß er in ſeinem Leben über telt, um die wichtigſte Frage, die der Zugehörigkeit eines 
hundert Menſchen verzehrt habe, darunter dreißig ſeineraufgeſunderen Geſchoſſes zu einer verdächtigen Waſſe, zu 
eigenen Ehefrauen. klären. 

Nach erfolgreichen Werbeſahrten wurde der Schwede] Wenn das Geſchoß im Körper auf einen Knochen oder. 
Plantagerworſteher in Neuhannover. Das Leben diefer | nachdem es den Körper verlaſſen hat, auf einen harten Ge⸗ 
Inſel. war alles andere als romantiſch. Die ſchwere 8=genſtand auſprallte und vielleicht zu Pilzform aufgeſtaucht 
arbeit bot Time Abwechslung. Der Weiße jah ſich ganz alef ober ſonſt- ſtark deformiert wurde, dann ift dieje Frage ſehr 
lein in der Wildnis, Hets von heimtüdijchen Kannibalen ſſſchwer zu entscheiden, doch genügt hierzu meiſt ein kleines 
umgeben, die ihn jeden Tag umbringen konnten. Die Ein- Stück der unverſehrten Geſchoßoberflüche. Daraus kann der 
geborenen von Neuhannover waren, ſchwarz, klein von Ge⸗ erfahrene Kriminaliſt alle Schlüſſe ziehen. Bekanntlich ha⸗ 
ſtalt und außerordentlich häßlich. Ihre ausgeſprochenſten ben Feuerwaffen im Innern des Laufes einen ſogenannten 
Charaltereigenſchaſten waren Feigheit und Falschheit. Die] Drall, Spiralwindungen, die bewirken, daß ſich das Geſchoß 
einzelnen Stämme lebten in ewigem Krieg miteinander. Je- nach dem Vexlaſſen des Laufes ſchnell um jeine Achſe dreht 
de Nacht hörte Oberg die Kriegskrommel dröhnen, und und damit feine Nichtung leicht beibehält. Dabei werden, 
wildes Kampfgeſchrei müſchte ſich mit dem Geheul der Ver- wenn das Geschoß mit 1000 Atmosphären Druck herausge 
wundeten. Oft mußte der Weiße ganze Nächbe lang mit Der | preßt wird, die Spivalwindungen in den weichen Bleiman⸗ 
geladenen, Vülchſe in der Hand ſchlaflos vor der ſeſtverrie⸗ tel eingeſchnütten. Dieſe Drallwindungen find für jede Waf- 
gelten Tür verbringen. fenmarke chavaktexiſtiſch. Sie unterſcheiden ſich nach Zahl 
Um die Jahrhundertwende ſiedelte Oeberg nach Neu-] und Steile der Windungen, Breite, Tiefe und Entfernungen 
pommern über. Dort verbrachte er mehrere Jahre. Während] der Schraubengänge. So bann man dijo aus den im Ge⸗ 
deſer Zeit wurden vier engliſche Miſſſonare von Einge⸗ſchoßmantel eingeſchnittenen Spuren erkennen, zu welcher 
borenen überfallen, grauſam ermordet und aufgefreſſen.] Waſſernnarke es gehört. Aber es gibt noch viel feinere 
Die einzige Unterhaltung waren die Markttage, an denen Kennzeichen. Werm man die Windungen mit einem harten 
eifwilger Dauſckhhandel getrieben wurde. Der Handel lag Drehſtahl in den Lauf eingraviert, danm leidet auch diejer 
ausſchließläch in Händen der Frauen, während die bis an ſumter der Veanſpruchunng, und er bleibt von einem Ende 
die Zähne bewaffneten Männer den Handel „kontrollierten“. des Saufes bis zum anderen nicht gleich ſcharf, wie ein Ra- 
Oeberg blieb unverheiratet, obwohl es an Angeboten nicht ſtermeſſer wird er ſchartig, bekommt Sägezähne, die wieder 
mangelte. Oft wurde er von Häuptlingen aufgeſucht, dee als Negativ am Boden der Schaubengänge in Form fein- 
Ihm ihre Töchter mit reicher Mitgift, Korallen und Tier- ſter Furchen zu erkenmen find. Auch dort, wo die Drehſpöne 
häuten, anboten. Andere Häuptlinge dagegen wollten ihre won der Oberfläche plötzlich abbrechen, entſtehen im Lauf 
Töchter verkaufen. In Polyneſien wird eine Frau wie ein] wektere für jede Waffe charalteriſtſche Merkmale, Kratzer 
Haustier käuflich erworben. Als Preis gilt gewöhnlich ein und Gruben, die auch auf dem Geſchoßmantel ihre Spuren 
Gegenstand, den der zukünftige Schwiegervater gern haben! hinteerbaſſen. Es bleiten am Schluß mur die in den lezten 
möchte, ein Gewehr, ein Meſſer oder Tabak. Häuptlings Millimetern des Laufes entitandenen als Endergebnis be⸗ 
töchler erzielen höhere Preiſe, beſonders wenn fie nicht allzuſſtehen. Weitere charakteriſtiſche Eindrücke entſtehen auf der 
häßlich Find. Wiele weiße Kollomiften kauſen ſich auf dieſe ſausgeſchoſſerlen Patvonerhülſe durch die Zubringer ⸗ und 
Wife ihre Frauen. Oft geſchieht es, daß ſich Papuamäd- Auswerſerhaclen bei automatiſchen Piſtolen ſowie durch die 
chen ſelbſt unter den Weißen ihre Freier ſuchen und den Eindrücke des Zündſtiſtes. Zur Kontrolle ſchleßt man durch 
Mänern Helratsantrége machen. Jedes eingeborene Mäd⸗ die verdächtige Waſſe eim Geſchoß aus, das man zur Ber- 
chen hat den Ehrgeiz, einmal die „Mary“ — ſo nennt man] meldung von Beſchädk gungen in einem Haufen von Ab⸗ 
dortzulande die Ghefrauen — eines weißen Mannes zufall abfängt. Dann vergleicht man die Oberflächen genau 
werden. Tie Eingeborerien behandeln ihre Frauen ſchlim unter einem Mikroskop mit zwei Okularen, ſodaß man im 
mer als Mere. Tie Frau muß hart arbeiten und bekommt Geſichtsfeld die beiden zu vergleichenden Geſchoſſe unmittel⸗ 
elberdreim nur Schläge. [er nebeneinander ſieht und durch Drehen der unter den 
Dreißig Meilen von den Salomoninſeln entſernt liegt Olularen befindlichen Geſchoſſe ſehr genau das verdächtige 
eine Korallerönſel, eim zauberhaftes Stück Erde, das von mit dem Probegeſchoß wergleichen und nach den Kennzei⸗ 
nem ausſherberden Stamm bewohnt wird. Dort fand ſchen der Oberfläche ſuchen bann. Waren beide aus demiel- 
Oeberg endlich das langgeſuchte Südſeeldyll, denm die Wil⸗ ben Lauf geſchoſſen, dann ſtimmen die Kratzerſpuren und 
den waren freundlich und entgegenllommend. Ihre Ranni- Windungen geman überein. Man fertigt davon mehrere 
daleninftintte waren erloſchen. Sie ernannten den Weißen Lichtbilder am, um fie bei der Gerichtsnerhandlung als Be- 
zu ihren Häuptling und verſuchten, ihm das Leben jo an- weisitiihe vorlegen zu können. 


ten Salomomkaſeln waren die Eingeborenen Kannibalen, 
und es war beine leichte Arbeit, ſich unter dieſen Wilden 
aufzuhalten. Der Häuptling eines Kanmibalenſtammes lei- 
tete die Verhandllungen der Werbeagenten perſönlich. Die- 
jer Häuptlüng, Zita gerannt, galt als einer der gvauſam⸗ 
jien Menſchenfreſſer. Der ſchwediſche Koloniſt, der von ihm 
gaſtlich empfangen wurde, konnte im Zelt des Häuptlings 
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| +. „ 1 kg indſleiſch mit 20⸗prozentiger Zuwage 220 bi 

7 ; ö 2.00 . 1 fg Rindſſeiſch ohne Zuwage 2.80 bis 3.20 700 
OJEWO dq e ty, L ig Schweinefleiſch mit 15⸗prozentziger Zuwage 1 

. i bis 3.— Zloty, 1 ig Schweinefleiſch ohne Zuwage 3.— 5 
3.60 Zloty, 1 ig eiſch mit 25⸗prozentiger Zuwage 


Ein neuer Derteilungsbahnhof in Schleſien. 12.80 bis 240 Bl, 1 ta Kalbfleisch ohne guwage 420 EJ 


' und a A N i if fi it 20- ni 
Nach der Einweihung und Eröffnung des neuen Gi- Frühjahr des nächſten Jahres wird der Verteilungsbahn⸗ PR Eoee Ke ai —. sone e aeg 

ſenbahnerſanatoriums in Byſtvai, worüber wir bereits be- haf teilweiſe fertiggeſtellt ſein. e ; 9 80 81. 1 ig Schinben, geſchnittener en 81, 1 58 gemöhnl. 
richtet haben, iſt der Giſenbahnmimiſbder Kuehn in einem Infolge der teilweiſen Inbetriebſetzung der neuen Ge, An 8 lt 3.40 gl., 1 tg beſſere Kratauermurſt 5 20 Zlu 
Spezialzug mach Tarnowitz gefahren, um den Bau des neu- ſenbahnſtrecke Kattowitz Nowy Herby-—Bydgoſzez— Gdynia i 1 40 Speck 3— bis 390 81, 1 fo r 3— bis 320 fl. 
en Verteilungsbahnhofes zu beſichtigen. Dem Miniſter ha⸗ it die Eiſenbahnſtation Tarnowitz die verkehrsreichſte sen f er: rad 3,80 gloty v Lig Schme E 
ben die Ing. Kwasmiewsti, Pogorzelsti amd tion Oberſchleſſen geworden. Innerhalb 24 Stunden fah- 9 Sch > 
Pistorskti Aufllävungen über den Bau erteilt. Mit ven durch dieſe Station 155 Güterzüge und 84 Perſonen⸗ 8 u 
dem Bau des neuen Verteilungsbahnhofes, welcher ſich züge. Der tägliche Wagenumſatz beträgt 9000 Waggon] Diebſtahlchronik. Am Freitag wurde in einem Haufe 
zwiſchen Tarnowitz und Georgenberg befindet, wurde im Nach der Beſichtigung der Arbeiten haben die Güfte die in Bielitz ein verdächliger Mann beobachtet, der anſchei 
Monat September d. J. begonnen. Auf dem Verteilungs⸗ Station beſichtigt. Daſelbſt hat eine feierliche Begrüßung nend die Oertlichleit des Hauſes beſichtigte. Er wurde von 
bahnhof werden 32 Kilometer neue Giſenbahngeleiſe gelegt, des Miniſters durch die Ortsbehörden und durch die Ehren⸗ einem Pollizeiſſumktionär zur Legitimievung aufigefondert R 
die für die Züge von Oberſchleſien nach Gdynia und die kompagnie der Vereinigung ür militäriſche Vorbereitungen der er jedoch beine Folge leiſtete, ſondern in der Flucht das 
zurückkehrenden Züge vom Meere, dienen. Der neue Ber- der Eiſenbahner ſtattgeſunden. Weite ſuchte. Der Mann wurde eingeholt und auf das 
tei lunigsbahnhof wind mit einem Koſtenaufwande von Nach der Beſichtigung kehrte der Miniſter nach Katto- Kommiſſariat abgeführt. Daſelbſt wurde feſtgeſtellt, daß 
3.500.000 Zloty erbaut. Bei den Erdaubeiten find 740 Ar- witz zurück. In Kattowitz beſichtigte der Miniſter den neu⸗ es ſich um einen gefährlichen und von der Polizei mehrere 
beiter beſchäſbigt. An techniſchen Mitteln werden verwen⸗ en Giſenbahnerkonſum. In der Nacht erfolgt die Rückkehr Orte gesuchten Einbrecher Franz Aron aus B i 
det zwei Bagger, 8 Lokomotiven umd 200 Wagen. Im mach Warſchau. Slonslie handelt. Er wunde den Gerichtsbehörden über 
ſtellt. — In der Nacht zum Freitag haben unbekannte Ein 
. ſbrecher die Stallung des Reſtaurateurs Bogdanowie 
Die 3ollerpofitur in Brzezina liquidiert Überweifung von Reſerveverſicherungs⸗ Jig und 10 Hahner afon.. Das . — 

Der Monitor Polsbi veröffentlicht eine Anordnung des beiträgen an die Rnappichaft. „Ort und Stelle abgeſchlachtet. — Ein weiterer Gnbrunh 
Finanzminiſte rums vom 29. Oktober d. J. in Angelegen⸗ Das Oberbergamt teilt mit: »Das Mimi ſte rium für wurde in der Nacht zum Samstag in das Reſtaurant Hu p? 
heit der Organisierung der Kompetenz des Zollamtes in Handel und Gewerbe teilt mit, daß am 17. Oktober d. J. pert im Zigeunerwald verſucht. Die Diebe wurden Del 
Brzezina Glonstie. der Miniſterrat beſchloſſen hat, die Verſicherungsveſervebe- ſcheucht. 222 

Auf Grund des Art. 4 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 träge, welche Polen im Sinne des Art. 2, 4, 5 und 6 der 

über die Regulievung der Zollverhältniſſe wird folgendes Anordnung des Völkerbundes vom 13. Jänner 1930 fir Biala. 
angeordnet: & die Knappſchaftswerſichevung in Tarnowitz erhalten hat, an = - 

x 1. Die Tätigkeit des Zollamtes in Brzezina Slonskie die peak en ee Schlägerei zwiſchen Wahlplakatierern. 
ee ee e ee er ge Polen erhält aus dieſem Depofit Börſenwertpapiere in| Am Samstag, gegen 4 Uhr früh, gerieten auf der ul. 
Höhe von 3.690895 Reichsmark und 1.175.030 Schweizer] Kolejowa in Viala zwei Gruppen von Wahlplakatierer i 


der Samuelsglüück Roßberg eingeſchränkt. In Verbindung Frant in Bargeld. einen Streit, welcher in Tätlichleiten ausartete. Die Amt 
mit Dbigem mird die Jolle ppoſitur in Brzezina Slonsbie li- 2 — — i hänger beider udn haben aka abgegeben. Be 
eee aii bete Gite e eee e Bielitz. i der darauf entſtandenen Schlägerei erlitt ein gewiſſer Bai 
Jenweg Soindjiet: ; . hann Dzied leichtere Verletzungen. Die Polizei hat e 

2. Die Verordnung tritt am 1. Dezember 1930 in mädchenſchule am Kirchplatz. ne Unlerſuchung eingeleitet, um die Mhuheflöner zur eni 


i $ > : Mit dem 15. November ſchließt das 1. Quartal des fieren. Be 

De: Naar Re Ge heurigen Schuljahres. Die Eltern und Vormünder der Brotpreiſe. Die kommiſſariſche Stadtverwaltung teilt 

Jana) Matuſgew ekt. Schülerinnen können fih aus dieſem Anlaſſe Auskünfte über mut, daß ab 14. November folgende Brotpreſſe Geltung Yo 

* ; — — Verhalten und Fortgang ihrer Pflegebeſohlenen bei den be⸗ ben: 1 Kilo Brot aus 70⸗prozentigen Mehl im Detail 4 
Ein neues polniſches Mitglied für die breſſerden Lehrern am Montag, den 17. d. M. zwiſchenſſund im Engros 38 Groschen. 1 Kilo Brot aus 80pvogenf! 


5 und 6 Uhr abends einholen. gen Mehl im Detail 38 und im Engros 36 Groſchen. 
e fommifioa, f 5 X Aeberſchulbungen der Preife wenden nach den beſtehenden 
Der Außenminifter hat als Stellvertreter des polni- Alkoholverbot Geſetzen beſtraſt. 


f i i i ü i N n > — * e J’ 
— — — Auferenimäermms| Her Mogifteat teilt nüt: Die Poligeidiveftion in Be. Gefunden wurde im Gtobtbereide eine 9 
Dr. Kazimir Michelsitii zur oberſchleſiſchen Gemischten litz hat folgendes angeordnet. Zum Zwede der Sichevung] maſchine. Abzuholen im Magiſtrat, Zimmer Nr. 8. 
Kommiſſion in Kattowitz zugeteilt. gender öffentlichen Ruhe und Ordnung während den Seimwah. F Be 
Als polniſcher Delegierter im Minderheitenamt fungiert len am 16. ds. M. und zum Senat und Schleſiſchen Seim Kattowit 8 5 
Direktor Hinge. am 23. ds. M. wird der Verlauf und Ausſchank ſämtlicher Vom Auto überfahren. Auf der ul. 3 Maja in 
7 f alkoholüſcher Getränke mit Ausnahme des niedrigprozenti⸗ a E 


— un ee Kattowitz hat der Fiihrer des halbſchweven Laſtenamtos El. 
das Schiedsgericht für JJ ee TE a DORR ai Weinamiee den CH Jade an 

8 ; 85 Magiſtratsbeamten Tadeuſz Zolombtomwsti wohnha 
finappſchafts angelegenheiten. F777... p] 


= i , f ; zu abends bis zum 16. ds. M. um 12 Uhr nachts, am 22. ds. í x 0 5 
Am Freitag hat im Saale des Appellationsgerichtes in | o i 25 ten Armbruch und wurde in das ſtädtiſche Krankenhau 
Kattowitz die erſte Verhandlung des höchſten Schiedsgerich⸗ er 6 uhr abends bis zum 28. ds. M. um 12 Uhr in gattomit übengeflüljet. Die Schuldfrage ift zur geit nicht 


r eee E a une ig 
ni. Den Vorſitz fii wat Dr. Ottmann, ; Ver Der Jaſef Czü pura, ü 
> Potanteni waren die Richter des Appellationsgerichtes i Cebensmittelpreiſe i Ahufenithaßtenet, ohne Beruf, wurde in Kaktowitz unter dem 


Hamſel und Wagner. Als Beiſitzer fungierten von! Der Magiſtrat der Stadt Beelitz bringt zur allgemei- Verdacht von Wäſchediebſtählen, die er zum Schaden des 
Arbeitgeberſeite Ing. Fryda und von Arbeitnehmerſeite nen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz bereits ab 6. No- Kaufmannes Wilhelm Lebek und der Frau Eliſabeth Ne 
der Anappfchaftsältefter Amiot. Weitere Verhandlungen | vember 1930 nachſtehende Preiſe für Fleiſch⸗ und Selchwa⸗ bel verübte, verhaſtet. Er wurde den Gerichtsbehörden 
finden Ende ds. M. ſtatt. : ven gelten: überſtellt. . i 
f e 2000QIED0SOOOLITDOOCOOAIPT PILTI CIETIS OCOLI D CIOCIA EIIGOP POPAO PEIDO DAPCETIHLLODODGOOE STEH DD? j 
i l von der Poft. gekommen. Merkulow aber ſchimpfte immer „Gnädigſter Herr!“ murmelte Merkulow und riß die 
Der Schneider Merkulow. noch. Zu Mittag ſtand er vor dem Kirchendiener, ſchlug ſich Mütze hochachtungswoll vom Kopf. „Gnädigſter Herr! mich! 
Von Anton P. Tſchechow. lan die Bruſt und beteuerte: ‚meine erſte Arbeit wird das fein! Für den Herrn Baron 
Die aufgehende Sonnne hatte die Wolkenmaſſen, die „Ich will nicht mehr für den Pöbel arbeiten! In Pe- Schputzel und für den Herrn Baron Karlitſch habe ich ge“ 
über dem Städtchen lagerten, noch micht ganz durchbrochen, tersburg habe ich für Barone und Miniſter genäht!“ näht .. . Der Herr Leutnant Zembulatow ift mir bis heute 
und die Hähne waren in den Gaſſen vorläufig die eingi- „Ihr habt eine hohe Meinung von euch, Tryfon Panta⸗ noch zehn Rubel ſchuldig. 
gen Spaziergänger, aber im Wirtshaus des alten Ryskin leitſch“, bemühte fih der Kirchendiener, ihm feine Ueber⸗ „Alſo gut, du haſt das Such geben, und in einer 
gab es ſchon Beſuch. Drei Männer waren dort anweſend. hebung vorzuhaltem. „Ihr feib zwar ein Künſtler in eurem Woche ne bk Uniform fertig fein dur Was wird der Kram 
der Schneider Merkulow, der Gemeindediener Jewſeitſch Fach, aber Gott und die Religion ſolltet ihr doch nicht außer toſtenꝰ⸗ * pEr 
und der Amtsbote Kniechunow. Alle drei waren beſoffen. Acht laſſen. Arius (ein Sektenſtifter) hat ſich auch jo wief 1 j 
„Red' nicht, red' nicht!“ ärgerte fih Merkulow, indem] Ihr aufgebläht, und ift eines elenden Todes geſtorben!“ „Aber, gnädigſter Herr... Ich bin kein Kaufman. 
er den Gemeindediener am den Nocklnöpfen zupfte. „Das „Soll ich ſterben. Cher will ich ſterben, bevor ich für ſich weiß, wie ich mit meinen Kunden umzugehen habe 
' ift noch gar nichts. Ein Kämmerer, das ift erft ein Herr!] Bauern und Knechte arbeite.“ als wir für den perſiſchen Konſul arbeiteten, haben wit 
Bedenke nur: vier Meter beſten Stoffes aus der Fabrik „Der Halunke ift hier,“ ließ ſich plötzlich eine weibliche uns auch nicht vorher geeinigt.“ i 
Priundel u. Sohn, goldene Knöpfe, goldener Kragen, weiße Stimme vernehmen umd den Schank betrat die beſſere Hälfte Nachdem er Maß genommen und den Hauptmann bis 
Hofen mit goldenen Lampaſſen, die ganze Bruſt von Gold Merkulows, ein ſtarkes Weib mit vorgebundener Schürze zur Tür hinausbegleitet hatte, fiand Merkulow eine ganze 
ſtrotzer d, und vom den Kragen⸗ und Aexmelborten ſtrahlt und aufgeſhülpten Aermeln. Stunde in der Mitte der Stube und gaffte feir Weib nit 
Lin Glanz, daß man faſt blind wird. Und wenn man für Wo iſt dieſes Kamel?“ fragte fie und bewarf alle Güfte großen Augen an. Er wollte es noch immer nicht glauben 
— n für den Zevemonienmeifter und mit einem unfveumdlichen Blick. „Schau, daß du nach Haufe] „Siehſt du, das ift ein Auftrag, was?“ murmelte er 
12 powi 1 1 näht — ba, u ei du das?” gu |fommit, der Teuſel foll dich holen, dort wartet ein Offizier erdllch. „Wo foll ich aber das Geld für den Stoff herneh, 
„ ge ia | men? Affing, meine Touerſte, leih mir das Geld, das du 
je hie de unbe Demmi... Hier zich man vor imen Die pie Amann Teeuw war gung enigeiiet: Was für Yie beef Ner beionmen Ha 
Mütze, aber dort: Wir haben gearbeitet für die off |" š Weh ch mas für einer! Er ſagt, daß er eine Uniform en ee Kr mailos en aid: ene ee GEH 
ziere und Beamten der erſten vier Rangklaſſen. Die fünfte beſtellen will.“ Mer FR ee kg E au 
ngklaſſe, das ift noch gar nichts ... In einer Woche ift i una e P Kibesiträflten! i 08, 8 į 
117 ae ** 5 . Pe y 5 e 10 Merkulow kragbe fich ſeine weſengroße Säufernafe, was ef ſchreierd auf die Gaſſe. Aber das alles half ihr nichts 
alles erug . ee EREN, , er immer tat, wenm er ſehr erſtaunt war, und murmelte: y l ; ; ; * 
gibt es zu tun Einmal haben wir für den perſiſchen Das Weib ift verrückt worden Fü hn Jahre Am nächſten Morgen lag ſie im Bette mit blauen Flecke 
Konſul genäht, Die goldenen Treffen auf der Brust und auf habe ich keinen geren geſehen, und jeht auf e e N. ee eee 
dem Rücken haben allein anderthalb Tauſend gekoſtet. ., fizier... Hml . . Ich werde nachſchauen gehn! . andern und laufte unter hefligem Streiten das für die Un 
Ja, ja, in Petersburg, da gibt es reiche Leute.“ 1" Merkulom verließ das Schanklokal und ſchleppte ſich ſoum des Hauptmanns ‚notwendige. Sud), 
Lange Zeit erzählte noch Merbulow auf diefe Weiſe. hinkend nach Haufe. ` In einer Woche war die Uniform fertig. Merkulom 
Um neun Uhr begann er unter dem Einfluß der Erinnern: | Das Weib hatte ihn nicht irregeführt. Auf der Schwelle biigelte fie aus, trug fie auf die Straße und breitete fie anf 
gen an ſeine Vergangenheit, zu weinen und verwünſchte feiner Stube erblickte er den Hauptmann Urtſchajew, den der Planke aus. Dann begann er fie zu ſäubern. Da wiichte 
ſein bitteres Los, das ihn in dieſes elende Neft, wo es nur Adjutanten des Garniſonskommandanten. er Stäubchen fort, hier glättete er ein Fältchen dann ging 
Kaufleute umd Spießer gab, verſchlagen hatte. Der Gemein⸗ „Wo kviechſt du herum?“ fragte ihn der Hauptmann. jer wieder einige Schritte zurück, ſchaute die Uniform lange 
dediener hatte bereits zwei Individuen auf das Polizei- „Eine ganze Stunde warte ich da... Kannſt du mir eine mit zuſammergelknäſſemen Augen an, blies wieder ein 
amt abgeführt, der Amtsbote war ſchon zum zweitenmal Unfform nähen?“ Stäubchen weg — und jo ging es zwei Stunden lang. i 


Nr. 309. 


` Rönigshütte 


vermißt | 

Bor einer Woche entfernte ſich vom Haufe die geijtes | 
krante Edith Roſſemberg, im Königshütte, auf 
der ul. Hafducha 43. Sie ijt bis zu Zeit nicht zurückgekehrt. 
Person sbbeſſchrei bung der Vermißten: 53 Jahre 
alt, Größe etwa 163 Zentimeter, mittelſtarber Surperben 

re dunkelblond, Augen ſchwarz, Geſicht länglich. Sie 
brug ein ſchwarzes Kleid, schwarze Shihe, ſchwarse Strümp. 
ſe und ein großes grünes Tuch am ; ilungen, 
die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes der Vermißten 
dienen können, find an das nächſte Polizeipoſtenkonnnando 
zu vichten. 

Diebſtahl. Der 18 Jahre alte Joſef Kiol hat mittels 
Machſchlüſſel die Wohnung feines Vetters Bernhard Kjol 
geöſſnet und daſelbſt 390 Zloty Bargeld geſtohlen. Im 
Raive der Nachforſchungen wurde Kol in DTarnowitz ver- 

Der Betrag von 38585 Zloty wurde im abgemom⸗ 


men. 


Cublinitz 


Schußwaffen beſchlagnahmt. Auf Anordnung der Ge- 
nichtsbehönden in Lublinitz wurde in den Wohnungen des 
Sägewerkverwalters Bliafiafe, des Werkmeiſters Paul 
Kall und des Magazinverwalters Grada ein Hauswevifion 
veranſtaltet, da die Perſonen verdächtig waren Schußwaffen 
zu beftken Im Magazin des Sögewerkes wurden 2 Mi- 
tärgewehre, ein deutſches and eim belgiſches, und eine Jagd- 
flinte gefunden. In der Wahnung des Blaſzke wurde ein 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Rübhl, meiſt trübe 
und unbejtändig. 


Das Wetter der nächſten Woche. 
(Bericht der Meteorologiſchen Kovreſpondenz). 


Die um die Wende der Vorwoche erfolgte, mit be⸗ 
trächtlicher Abkühlung verbundene Beruhigung der Wet⸗ 
terlage erwies fih nicht won Beſtand. Die vaſch wieder auf: 
gelebte atlantiſche Wirbeltätigleit ſchaffte jhon Sonntag 
wieder einen Schub ozeaniſcher Warmluft in breiter Front 
bis an die europäiſchen Weſtküſten, und ein Sturmtief umn- 
ter 720 mm Luftdvuck, deſſen Kern zu Beginn der Woche 
bis zum Norldmeer gelangt war, trug die Warmluft Mon⸗ 
tag vollends auf das europäiſche Feſtland, wo die Tempe- 
raturen bei ſtürmiſchen Winden aus weſtlichen Richtungen 
allgemein 10 Grad Wärme überſtiegen. In Frankfurt am 
Maim und Breslau wurden 14, in Preßburg und Budapeſt 
15 Grad Wärme erreicht. Auf der Rückſeite des nach dem 
Weißen Meere abziehendem Tiefs drang mit großer Vehe⸗ 
meng aus dem Raum zwiſchen Grönland und Spitzbergen 
kalte Polarluft nach Süden, die in der Deutſchen Bucht 
mit Sturmesſtärke auf die Warmluft traf und fie in tur- 
bulenter Form rapid vom Boden abhob. Bei der rapiden 
Aufwirbelung der Warmluft kam es an der Unterelbe, in 
Schleswig⸗Holſtein jowie im mittleren Norddeubſchland viel- 
ſach zu wünterlichen Wirbelgewittern mit Graupeln und 


land und im geſamten Alpengebiet die Temperaturen un- 
ter Null. Hier herrſchen auch morgens ſelbſt in den Tälern 
noch 2 bis 4 Grad Kälte. In der ganzen norddeutſchen Tief- 
ebene wurde die Witterung jedoch nach kurzem Abflauen 
der Luftbewegung und vorübergehender Aufheiterung wie- 
der ſehr unruhig, nachdem eine neue Sturmtzyflone über 
das Nordmeer nach Skandinavien eingebrochen war. Im 
Küſtengebiet der Nord- und Oſtſee herrſchte Donnerstag 
idih wieder Sturm aus Südweſt bis Nordweſt und eine 
Temperatur von 6 bis 8 Grad, in Dänemark und Südſchwe⸗ 
den fogar von 10 bis 11 Grad Wärme, und bei der oſtſüd⸗ 
öſtlichen Zugrichtung der Sturmzyklone wuchſen die Mord- 
meſtwinde im Lauſe des Tages auch im oſtdeutſchen Binnen- 
land zu beträchtlicher Stävie an. Die Regenfälle waren im 
Küftengebiet der Oſtſee am ergiebigſten: im Binnenland 
blieb es bei ſtarker Trübung bis zum Abend aber vielfach 
tvochen. 

Der hinter dem abziehenden Sturmwirbel erfolgende 
neue Polarbufteinbruch wird durch eine weitere nordatlan 
tiſche Zyklome vaſch abgeriegelt werden; die Witterung 
bleibt in Norddewtſchland weiterhin trübe und unbeſtän⸗ 


umgearbeites deutſches Milt tärgewehr, ein franzöſiſches Ba- 

jonet und eine größere Anzahl von Gewehrpatronen und] Hagelſchauern. An 

Piſtolenpatronen Kaliber 7.65 gefunden, Blaſgte und Kala 

en verhaftet und den Gerichtsbehörden in Lublinitz 
bellt. 


Myslowitz. 

Verhaftungen. In Verbindung mit dem geplanten 
Roniktüberfell auf den Boten der Möbelfabrik „Robok“ in 
Myslowitz wurden im Omiſe der weiterem Machforſchungen 
eim gewiſſer Heinrich Koſſchm ieder. ohne ſtändegen 
Aufenthaltsort, von Beruf Diſchler, und der Kaufmanns 
gehilſe Alois Tobolka aus Aida verhaftet. Beide wur- 
den den Gerichtsbehörden überſſellt. 


pief} 


der Unterelbe jant bei Windſtärte 9 bis dig. Dem ſüdlichen Mitteleuropa wird zunüchſt der hohe 
Il binnen 3 Minuten die Temperatur von 10 auf 2 Grad Ouftdruck zugute kommen, wodurch ſich das ruhige, wenn 
C; die Höhenbeobachtungenn in Hamburg Fuhlsbüttel erga- auch vielfach neblige Strahlungswetter mit auch tagsüber 
ben innerhalb von fünf Stunden in 1500 Metern Höhe den Mullpunkt nicht erheblich überſteigenden Temperaturen 
einen Temperaturſturz von 0 auf — 13 Grad. bis zum Wochenende wohl erhalten wird. Der Abbau des 
Der Ausbruch arklüſcher Kaltluft verlagerte das hohe Maximums wird jedoch baum lange auf ſich warten laſſen, 
oſſtatlantiſche Maximum raſch nach Weſteuropa, wo der ſodaß die unruhige und wechſelvolle Witterung Norddeutſch⸗ 
Luftdruck ſeither 780 mm Höhe überſteigt. Damit trat im lands alsbald auch auf den Süden übergreifen dürſte. Le- 
Süldweſten Mitteleuropas jowie im geſamten Alpengebiet diglich für die Alpenländer beſteht etwas länger Ausſicht 
ſchnell eine Beruhigung des Wittevungscharakters ein, und auf den Fortbeſtand wulhiger, zum Teil nebliger Witterung 

in der Nacht zu Donnerstag ſanken im franzöſiſchen Berg⸗ mit Nachtfröſten. 
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Diebſtahl. Mittels nachgemachten Schlüſſel wurde in 
Theater 


das Geſchäftslokal des Kaufmannes Ernſt Herger ein Gin- 
Stadttheater Bielitz. 


a? 


bruch verübt. Der Dieb hat eine Handkaſſette mit 80 3L 
Bargeld geſtohlen. Im Laufe der Ermittelungen wurde 
der 16 Jahre alte Auguſt Dams als der Dieb eruiert 
amd ſeſtgenommen. Er hate den Diebſtahl eimgeſtanden. 


schwientochlowitz ö ; 

Tod infolge Blutvergiftung. Die 16 Jahre alte P. in ar eee wee erg We 
Nowy Bytom, ijt an Blutvergiftung geſtorben. Die Schuld el⸗ Luſtſ iel in 3 Alten ae: u Luſtſpiel ift in 
an dem Tode trägt ihr Geliebter Frang R. aus Nowal rechen M . piel ift 


Wies, welcher ihr eine Flüſſigeit zur Unſchädlichmachung 9 8 e — 9 8 


Rybnik 
Verkehrsunfall. Auf der ul. NRadibovsta im Rybnik 
wurde der Nadſahrer Friedolin Pieta von einem Auto 
umgeſahren. Er erlitt Verletzungen am ganzen Körper, 
ſodaß er im das Jul iuuskrantenhaus eingeliefert werden 


wußte Huch die Erhebungen wurde feſtheſtelt, daß der wen Wirmern gab. Srog der juforligen nchen SUR] es mirti besondere beruf bingemiefen, daß femehl 
Gefchäidi ſchuld i im Rab. iſt die P. unter entſetzlichen Qualen geſtorben. A d 
E e parin pare R Angeſchoſſen. Während eines Slreiles hat Roman bie drei Cinatter, un auch „Karvuſſel außer Abonne 


Dardel aus Czarny Las den Wladyslaw Wiecha aus ment gegeben werden. 

Bykowina durch einen Piſtolenſchuß an der rechten Wade In Vorbereitung: „Hulla di Bulla“ der neueſte Schwank 

verlegt. Wieda wurde im das Kvanbenhaus in Bielſchowitzſ von Arnold und Bağ. 

eingeliefert f 1173 
Autounfall. Der Chauffeur Hermann Filipezyt aus 

Sieniamowitz ift infolge ſchnellen Fahrens an der Ecke der 


Vieh- und Pferdemarkt. Der nächſte Vieh⸗ und Pfer⸗ 
demarkt in Sohrau findet am 19. November d. J. ſtakt. 
Selbſtmord. Der 36 Jahre alte Robert Lukoſz, Pa- 
tient der Anſtalt für Geiftestvante in Rybnik, welcher mit 
einem Fuhrwerk aus Joſefowiec nach Rybnit fuhr, ließ 
Pferd und Wagen auf der Straße ſtehen und begab ſich ul. Pielarsſa in Scharley in einen elektriſchen Leitungs⸗ Am Donnerstag, den 20. ds. „Przechodzien“, Shou- 
im den nahen Wald und erhängte fih an einem Baum. Die maſt hineingeſahren. Das Auto wurde erheblich beſchädigt. ſpiel in 3 Alten von Bogdan Kate vwy. Anfang 7.30 Uhr, 
Leiche wurde in die Totenkammer der Anſtalt in Rybnik] Die darin befindlichen Paſſagiere Joſef Johm und Joſef Ende 10 Uhr abends. 
eingeliefert. Bäskupek erlütten leichtere Verletzungen. 5 N i 
VPVVVCCVCPVPCVVCVCVCVCPVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTCTCT(TTVTVTCTCTCTGCT(T(T(TTTTTT an Da abe 
„Ach „ ſagte er zu den vorübergehenden Leuten, wenn er mit leeren Händen nach Haufe zam. „Bei uns in ne Frau zwang ihn, an den wütenden Hauptmann heran⸗ 
„dieje Herrſchaſten treiben mich noch in den Tod. Noch it Petersburg waren alle jo...“ i zutreten und ums Geld zu bitten. yi ; 
eime Arbeit nicht fertig, kommt ſchon die andere, und man Merlulow hätte am liebſten ſeim ganzes Leben im Vor⸗ „Schau, daß du weiterkommſt!“ ſchrie ihn der Haupt- 
hat keinen Augenblick Ruhe ...“ Nächſten Morgen ſäube rte | gimmer des Hauptmanns zugebracht, wäre nicht Alſina ge- mann mit heiſerer Stimme an. „Was willſt du von mir?“ 
Merkulow die Uniform nochmals, fettete fid das Haar ein weſen, die das geliehene Geld zurückhaben wollte. \ „Jchts, gnädiger Herr, ich nichts... Nur mein Weib 
kämmmte fih, wichelte die Uniform in ein reines Leinentuch „Hat er gezahlt?“ fragte fie jedesmal. „Nein, Was ſoll .. Halt ein dummes Geſchöpf. .. Der Herr Ha 
und ging zum Hauptmann. he Ben, Du aa arg Du! Ah, wo ift der Beſen. wiſſen ja ſſelbſt, was für eimen 8 oag rag hat.“ 
ht dir ſoll ich vielleicht reden,“ ſagte er zu jedem, Ich werde dir ſchon zeigen!“ „Was willſt du von mir!“ brüllte i Hauptmann 
ee Ne AA bah l de gen Haupt. Gimes Abends ging Detulow den Hingplag daher und nomats an umo giogte mit feinen verfaffenen Augen quf | 
mann eine Uniform genäht habe?“ ſchleppte auf dem Rücken einen Sack Kohle. Hinter ihm den zu Tode erſchrochenen Merkulow. „Fahr ab, du 
í ; ging Alſina. Schuft.“ 
In einer halben Stunde war er wieder nach Hauſe „Warte nur, zu Haufe will ich schon anders mit der „Ich verſtehe, gnädigster Herr, aber mein Weib, möchte 
5 N a todenl“ murmelle Afina, indem fe an ihr ſchönes Geld halt das Geld, das ich fürs Tud zu der neuen Uniform 
„Hat er bezahlt?“ fragte ihn Miina. dachte, das fie damals Merkulomy geliehen Hatte. ausgelegt habe, zurückbekommen“ 
Gans,“ antwortete Merbulow. „Welcher a My — ganz plötzlich, and Merbulow wie feigenaget | Re ra . erfrechſt dich aljo, mich auf offener Stra⸗ 
, t du von n und dat einen freui Aufſchvei. Aus dem Gaſt⸗ upaden?” | 
zahlt ſofort. Was verſtehff e 05 ee Deer Hauptmann hob mit wüterder Gebärde die Hand 
Zwei Tage hindurch lag Merbulow beim Ofen, die Bruſt rotem Geſicht und trunkenen Augen heraus und 


haus „Zum Hottentotten“ lief ein Herr in Zylinder mit, 

hinter ihm und — krach! Von dem Rücken Merkulows fielen die 
von freudiger Genugtuung geſchwellt, als wäre er der vannte der Hauptmann mit einem Stock in der Hand. Er Kohlen herunter, in den Augen leuchtete es ihm plötzlich 
Herkules, der die ſieben Arbeiten vollbracht hat. Am drit- hatte beine Mühe auf dem Kopf, und feine neue Uniform ſchwefelblau, und die Mütze entglitt feinen Händen... Als 
den Morgen ging erms Geld. war ganz mit Mauertünche beſchmiert. esse „ ee ee fie me lagg e 
„It der gnädige Herr ſchon aufgeitaniden?“ fragte er „Ich werde dich ſpielen lehren du Gauner!“ ſchrie der wie mie zur; je rau Doths ſtehen. Dann 
den Diener mit flüſternder Stimme f Hauptmann, 1 er ſich den Schweiß von Wee trat jie auf ihren Manm zu, blickte ihm in die Augen aber 
Nachdem er eine werneinende erhalten hatte, wiſchte und mit dem Stock wie wahnſinnig herumfuchtelte. — o Wunder — auf dem Antlitz Merkulows ſchwebte ein 
lehnte er fih an die Türe amd beſchlaß zu warten. „Ich werde dich lehren, wie man mit anſtändigen Leuten ſelig verklärtes Gödel... Ni í 
Mlötzlich vernahm er die heiſere Stimme | „Gleich ſieht man, was ein Herr tt!“ muvrmelte er. „Ein 

8: 
„Geh zum Teufel! Sag dem Kerl, er foll am Samstag 
kommen!“ ö 


des Haupt: ſpielt.“ 
Haupt: ſpiel erzogener, ſeiner Mann ... So war es auch früher 
Dasſelbe hörte er am mächſten und übernächſten Sams- 


— 


polniſches Theater. 


— ut0⸗ — 


m 


Zu 


ſtändige Herr 
ge 
Saden,” 


„Schau doch hin, dumme Gans,” jagte Merbulow, und gut t 
gob femer. Frou einen bedeutungsvollen Hibagenjtog. chen immer,, menn ich dem Deren Beron Schputzel ober 
„Gleich merkt mans, was ein Herr ift. Wenn ſich ein Kauf⸗ dem Herrn Karlilſch einen Anzug brachte. Sie erhoben die 
mann einen Anzug nähen läßt, ſo trägt er ihn zehn Hand umd — krach! Der Herr Leutnannt Zembulatow auch 


dag. Einen ganzen Monat lang ging er täglich zum und noch immer ift er nicht abgemutzt; der aber Hot feine, . Kaum war man bei ihnen und ſchon warfen ſie einen 
Hauptmann, ſaß dort ſtundenlang im Vorzimmer und er- Uni chon hingemacht. Man ind eine neue nähen hinaus. Ja, was ein Herr ijt, weiß recht wohl, daß man 
t dann ar ben Bech. 5 gum Teufel zu ſcheven wü Ion. SEEN a I, nähen icht mahnen darf. Ach du Weib, das verſtehſt du nicht! 


„Geh und bitt ihn ums Geld!” jagte Miina. „Na, nijp, Serie ſind ſchon dieſe ſchönen 


Zeiten!“ ; 
Merkulow tat nur noch eine bedauevnde Handbewegung 
dann ſammelte er feine Kohlen und ſchleppte ſich mit der 
Laſt am Rücken nach Haule. 


Aut. Uebevſetzung aus dem Ruſſiſchen. 


und ein anderes Mal zu kommen. Merdulow verzweifelte 
jedoch nicht, murrte nicht; im Gegenteil, er war zufrieden. vorwärts.“ 

Das lange Warten gefiel ihm, und das „Geh zum Teufel“, „Was füllt dir ein du dummes Luder! Auf der 
klang ihm wie ſüßeſte Muſik. 


a Um keimen Preis der Welt ...“ 
„Gleich erkennt man, was ein Herr ift!” ſagte er immer Merbulow widerſetzte fh, wie er nur konnte, aber fei- $ 


Straße? 


Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 309, 


beim Gemüſedämpfen. Das geputzte Hemüſe in einem Kar: 
toſfeldämpfer in kurzer Zeit gar dämpfen und mit Butter 
ſchwenken oder eine Mehlſchwiße aut etwas Waſſer unter 


— 7 85 dem Sieb auffüllen und unter des Ecmüſe miſchen. ift das 
K rau un r € € ° tag- oder Abendbrottiſch jeien. Sie find die Träger hoch⸗ 
FFF 


zweckmäßigſte Verfahren. Kartoffeln ollten auf keinem Mit⸗ 
wertigen Eiweißes, ſtärke⸗ und eiſenhaltig. 


Trotz ſorgfältigſter Zubereitung gehen aber doch bein 
Kochen, ‚teils durch die Hitze, teils darch Waſſer, Mineral“ 
(salze und Vitaminen verloren. Ganz ohne Verluſt ift die 
Rohkoſt. Alle Stärke, Mineral alze, Bitaminen und Baſen 
Bleiben bei ihrer perſtellung erhalten, nur ein kleiner Teil 
geht, weil zu feft an Zelluloſe gebunden unenützt cus dem 
zu Aminosäuren Körper, vorher hat er aber noch die Aufgabe, durch Reibung 
die Periſtaltik des Darmes anzuregen und jo die mechaniſche 
Verdauung zu fördern. Rohtoſt muß aber bei ihrer gube 
reitung ſtark zerkleznert werden, um dem Magen einen Tei 
feiner Arbeit abzunehmen, weil, wie hon ewähnt, die Nähr- 
ſtoſſſe zu fejt an Zelluloſe gebunden find. Leider liegt bei 
einer Ernährung ausſchließlich mit Rohkoſt die Gefahr der 
Unterernährung mahe. Denn ergänzt man die Nahrung nicht 
mit richtigem Verſtändnis durch Fett und Eiweiß, gleichviel 
ob tieriſchen oder pflanzlichen Urſpvungs, dann fehlen dem 
Körper die notwendigen Aufbau⸗ und Brennſtoffe. Deshalb 
muß Rohkoſt faré mit Oel und Nüſſen bereichert werden, 
Magenkramke ſollten fie ſehr vorſichtig genießen. 


Eine ſtark aktuelle Frage ift die Brotfrage. Wenngleich 


Ernährungstheorien. 
Von Monta 


Jede denkende Hausfrau folte ſoviel won neuzeitlicher 
Ernährungslehre wiſſen, daß ſie mit wirklichem Verſtänd⸗ 
nis die Ernährung ährer Familie überwachen kann; denn 
von der wichtigen Zuſammenſetzung der Speiſen in bezug wertiger die Aminoſäurem find, deſto mehr arteigenes Ei⸗ 
auf Nährſtoſſe hängt der Geſundheitszuſtand und damit weiß kann der Körper aufbauen. Daraus ergibt fidh der 
auch die Leiſtungsfähigkeit, Arbeitsfreudigkeit und das Schluß, daß mam feinen Eiweißbedarf nicht mur mit dem 
Wohlbehagen der einzelnen Familienſnitglieder weſentlich teuren tieriſchem Eiweiß, fondem auch mit dem billigeren 
ab. „Pflanzemeiweiß decken bann. Gerade die unſcheinbare, häu⸗ 

Seit der Entdeckung der Vitamine hat eine völlige Neu- fig mißachtete Kartoffel enthält ein beſonders hochwertiges 
orientierung in küchentechniſchem Sinne eingeſetzt; ja, man Eiweiß. Ebenſo ind werſchiedene Geanüſearten und beſon⸗ 
könnte beimahe von einer Klüchenrewpolution ſprechen. Doch ders unſere Hülſſerſfrüchte reich an Eiweiß. Im Gemüſſe fin⸗ 
nicht mur in der Küche, ſondern auch zwiſchen den einzel : den wir auch reichliche Mergen Vitamin C, Mineralſalze 
nen Familiertmitgliedern enibremmt oft ein heißer Kampf und Pafen. Allerdimgs werden durch den Kochprozeß be⸗ 
ob gemüſchte, vegetariſche oder Rohkoſt das allein Wahre ſonders weri er lange ausgedehnt wird, ein Teil der Pi- 
und Seligmachende fei, tamine und Mineralſalze are Bereiten wir aber Ge⸗ Weizenbrot um einige Prozert reicher an Eiweiß als Rag” 

8 ß für die Vewech dee ana gi müſe richtig zu und ſügen wir die für den Körper notwen- genbrot ift, jo iſt trotzdem Roggenbrot dem Körper zuträg‘ 
Das Erundmaß für die Berechnung der Ernährung iſt dige Fellmerge bei, dann werden ihm auch ohne ader bei licher, werk nicht Magenkrankheit als Hinderungsgrund 
die Kalorie; und um den Brennwert der täglich notwendi⸗ z a? 9 : Ne | EN At ngage 
gen Menge won Kalorien u erreichen, bedarf es einer be- ganz geringem Fleiſchgenuß, die molwendigen Nährſtoffe vorhanden lift. Einmal benutzen wir feim- umd kleiehaltiges 
55 pe we 1 i Pe zu ſeiner Erhaltung zugeführt. Roggenbrot (Schwarzbrot) als Kalorienſperder und infolge 
stimmten Zufuhr won Eiweiß, Fett und Kohlehndraten. Doch Wie bereiten wir uns mun das Gemüſe ohne Verluſte ſei 2 5 5 ; 2 y å 
wamit jt es noch nicht getar. Ohne die Zuführung der le! Pee bereiten wir uns nun das Gemüſe ahne Verluste ſeines Reichtums an Vitamin-B.Gehalts als ſehr willkom, 
benssnotwendigem Ergänzungsſtoſſſe, der Vitamine, wiirde ‚an Nährſtoſſſen zu? Eerade beim Gemüſekochen wird viel mene, ſtändig fließende Witaminquelle. Dazu kommt, daß 
W 5 595 erhnstjalt : isi bald im Unordnung geraten geſündigt. Noch immer werden beim Abbrüen unendliche auch hier die in ihm erthaltene Zelluloſe anregend auf; die 
re pe = e vg 95 150 lnger men Werte werſchwendet. Wenn Äh eine Hausfrau einmal klar TPexiſtaltik des Darmes wirkt. Nicht zu wergeſſen, daß Brot 
Skorbut und Beiberi find derartige Mangel krankheiten. 8 . r . 7 5 5 Ageſſen, . 
ole N ; e rii aa SE aoe machen wiirde, daß fie mit dem Abbrühwaſſer eine große ein willlommener Träger für fett- und eiweißreiche Zukoſt 
Nun fehlen uns zur reibungsloſen Funktion unſeres Stoff⸗ In ; 2 E A 1 55 . 5 

N a opis ern f % Menge waſſerlösliches Eiweiß, Mineralſtoſſe Vitamine und: ift. 
wechſels noch die außerordentlich wichtigen Mineralſalze Sttärle wegefeßt, um ſchließllch nur moch unverdauliche 
Vaſen da Ju ol lit enia! Fiſen Mit er RL 45 , 25 a 15 x 2 8 ' * 
und Ballen. Kalk fit mölig für 3 nibou, iani für Zellulose zurückzubchalten, dann würde fie ſicher die von minreiche, baſenreſche Koſt mit möglichſter Einſchränkung 
das Blut und Jod gebraucht die Schilddrüſe. Vajen ver⸗ Fraemmt SO AN ene N ; e eat 3 á u 
binder ſich ant Sa Salz 5 eber [Großmutter und Duller, überlieferte Methode aufgeben. des Eiweißgenuſſes bis zur unbedingt notwendigen Menge, 
binden fih mit Säuren zu Salzen, und können dann durch Io er 81 8 EMA N e P ; 0 
die Ausſcheidungsorgane aus dem Körper befördert wer. Alſo erſtes Gebot beim Hemülſe kochen: nicht abbrühen! Am zum Teil in Form von Rohkoſt, der goldene, immer ‚gang 

: fa 3 “oe ‚ft der Merluit an Nährſtoßfey und Vitaminen Mea ſeim di 

1 Es ift alſo motwendig, daß alle Idieſe Stoſſe in ſinnge⸗ geringſten ift der Verluſt an Nährſtoffen und Vitaminen bare Weg fein düfte. 

mäßer Miſchung in unſerer Nahrung enthalten fein müſ⸗ 
jen. Nach neueren Forſchungen folen: die Mineralſalze die 
wichtigſten Nährſtoſſe fein. Eiweiß tijt der kteuerſte Nährſtoff; 2 
da ein Ueberſchuß an Giweiß hunigemlüt aus dem Körper a , i Genormtes Haushaltgerät. 
geht, üſt ein zu reichlicher Genuß davon Verſchwendung. Es iſt laum zwei Jahre her, daß ſich Vertreterinnen 
Beim geſunden Menſchen vollzieht fih dieſer Vorgang rei⸗ von Hausſrauenverbänden mit Ingenieuren, Herſtellern 


Moderne 
| Kälpert. 
Verdauung erſt zu Peptonen umd dann. 


abgebaut wird, um im Köpper erſt dann wieder zu arteige⸗ 
nem Eiweiß aufgebaut zu werden. Das heißt alſo: je hoch⸗ 


Zuſammerſaſſerſd fei gejagt, daß eine gemiſchte, vita- 


x 


In verhältnismäßig kurzer Zeit iſt es nun gelungen, 
alle dieje Aufgaben zu löſen. Die Wünſche und Erſahrun⸗ 


bungslos, ſind aber die Verdauungsorgane nicht in Ord⸗ſaund Händlern im Fachnormenausſchuß für Hauswirtſchaft 
nung, dann entſteht die mit wedt gefürchtete, oft große] zu gemeinſamer Arbeit an den Beratungstiſch ſetzlen, um 
Schmerzen wverurſachende Harmſäure. Gicht und Rheumatis⸗ die Normung von Allumanzuigeſſchirx in Angriff zu neh⸗ 
mus Find ſolche Stofſwechſelkrantheiten. men und heute finden wir die greifbaren Ergebmiſſe dieſer 
Der größte Eiweſßſpender bei bleinſtem Volumen fft Arbeiten in den meiſten Haushaltungsgeſchäſten. 
das Fleiſch. Ebenſo werden die nötigen Fettmengen mit, Was iſt unter Normung von Kochgeſchirr zu verſte⸗ 
dem Fleiſch und ſſeiner Zubereitung dem Körper zugeführt. hen? Es gilt erſtens zweckmäßiges Geſchirr zu ſchaffen; Da- 
Kommen (dazu durch reichlich Gemüſe und Kartoffeln die zu gehört, daß das Geſchirr leicht zu reinigen ijt; es darf 
noch fehlenden Kohlenhydrate, Mineralſalze, die lebenswich⸗ alſo keine Wintel und Vertiefungen aufweijen, die nur um- 
tigen Vitamine und Baſem in Form won rohem Obſt, dann ſtändlich und mit beſonderen Hilfsmitteln geſäubert werden 
haben wir eine gemiſchte Koſt mit allem erforderlichen Nähr⸗ können; der Griff einer Pfanne muß fo leicht fein, daß fie 
ſtoſſſen zu uns genommen. in leerem Zuſtande micht umkippt; die Henkel müiſſen mach 
Ein beſonders preiswerter Spender von leichtverdau⸗ Möglichkeit jo angebracht ſein, daß die Töpfe ineinander⸗ 
lichem, hochwertigem Eiweiß ijt der Seeſiſch. Er ft an Gi- geſtellt werden könnem, jo daß fie in den Schrämken alio 
weiß prozentual dem Fleiſch der Schlachttiere völlig gleich⸗ wenig Platz beanſpruchen; zweitens darf es nicht zu viele 
zuſtellen. Infolge des hohen Waſſergehaltes müſſen aller- verſchiedere Topſdurchmeſſer gebem, damit man nicht erſt in 
dings 30 Prozent Gewichtsmenge mehr als ſchieres Rind- einem Dutzen Geſſchäften nachfragen muß, um einen paffen 
fleiſch gerechnet werden. Der Seefiſch fit ganz beſonders den Deckel zu finden, undd drittens muß die Hausfrau die 
reich an Mineralſalzen. Während leiſch mur 0,7 Prozent Gewißheit haben, auch ohne beſondere Fachbenmtniſſe eine 
Mäneralſalze enthält, find. es beim Fiſch 1,4 Prozent, alio beſtimmte Qualität zu erhalten. 


die doppelte Menge. Das Vorhandenſein von Kalk zum ' 
Aufbau der Knochen, Phosphor als Nervennahrung, Eiſen 
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zur Blutbildung und der hohe Jodgehalt, alles lebenswich⸗ 
Buch- und Kunstdruckerei 


tige Elemente, machen den Seeſiſch zum unentbehrlichen 
Nahrungsmittel, beſonders auch für die heranwachſende Ju⸗ 
gend. Hervorzuheben ift der hohe Vitamin⸗A⸗Gehalt im 
Fiſch. Heringe und Flundern z. B. beſitzen ihn in ſo reichem 

Maße, daß er ſich won einer gutem Sommerbutter nicht un⸗ 

Bielsko. ($lask) 

ei. Es enthält 12 Prozent Eiweiß und 12 Prozent Fett, Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 : ! 
außerdem Schwefel und Phosphor. Die ungeklärte Frage i i 
beim Ei iſt: ob es hart⸗ oder weichgekocht leichter verdau⸗ 
lich iſt. Jedenfalls ſollte man Kinder nicht zu oft und nicht 


terſcheidet. Auch Vitamin B und D finden wir beim Gee- 
zu reichlich mit Eiern ernähren. Ein Uebermaß von Eiweiß 


| 


| 
| 


i i 
ſiſch, während Vitamin C weniger vorhanden ijt. Im Früh⸗ | 
jahr, der gemüſe⸗ und witaminarmen Beit, ſollten vecht viel 
Seeſiſche gegeſſen werden, weil wir in ihnen eine preiswerte 
Vitaminquelle haben. | 


Eiweiß in konzentrierter Form gibt uns das Hühner- 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief 


01 8 formulare — Mitteilungen — Visit- 
beſchwert den Körper. | 7 karten — Rechnungen — Programme 
Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 


Milch dagegem, in micht zu großen Schlucken genoſſen, 
iſt mit ſeinem Eiweiß und ſehr ſein emulgierten Fettgehalt 
leicht verdaulich. Mit einem Zuſatz von irgend einem Stär⸗ 
temehl wird fie, ſogar vom kramken Magen vertragen. Aller⸗ 
dings ift man ärztlicherſefts jetzt auf dem Standpunkt, den 
Kindern nicht zu große Mengen Milch zu geben, um ihnen | 
dadurch den Appetit fir andere ebenſo wichtige Nahrungs⸗ 
mittel nicht zu nehmen. — Eim wichtiges Milchprodukt iſt 
die Butter. Butterfett üt leicht ſchmelzend und wird vom 
Verdauungskanal gut aufgeſogen. Außerdem enthält But- 


— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
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Moderne Ausiührung 


ter die auf die Darmflora ſehr günſtig wirkenden Mith- Mehriarbendruck 
ſäurebalterien, reichlich Vitamin A und Letzithin, die Ner- 
vennahrung. ö IIlustrationsdruck 


Das Fleiſcheiweiß, wurde in den letzten Jahrzehnten 
ganz erheblich üüberſchätzt und zwar deshalb, weil man 
glaubte, daß das Muskeleiweiß des Fleiſches auch beim 
Menſchen Muskeln bilde. Heute weiß man, daß alles Eiweiß, 
gleich welcher Art, ob tieriſches oder pflanzliches, bei der 


* 


Verlangen Sie Angebote 


gen der Hausfrauen, Händler und Geſchirrfabrükanten ſind 
beachtet worden, und es. find für Töpfe der verſchiedenſten 
Art, Kaſſerollen, Pfannen, Gemüſeſeiher, Schöpflöffel, Tee 
und Kaſſſeekannen, im ganzen für etwa 40 Geſchirrarten, 


„Normen aufgestellt worden, die trotz weitgehender Verein“ 


heitlichung doch eine Auswahl bieten, in der paſſendde Grö⸗ 
ßen für den kleinſten wie für den größten Haushalt zu fin 
den find. Da gibt es zum Beiſpiel zehn Größen von Schwer“ 
töpſſen, von 1,25 Liter bis 13.5 Liter Inhalt, zwölf ver“ 
ſchiedene Fleiſchtöpſe, von 1,5 bis 29 Liter, zehn Größen 
von Nudelpfenmen mit Stiel, von 4,75 Zentimeter Höhe und 
12 Zentimeter Weite bis 10 Zentimeter Höhe und 26 Zen- 
timeter Weite, fünf Milchkocher für 1 bis 4,75 Liter, neun 
Stielpſſannen, 3 Zerttimeter hoch und 14 Zentimeter weit bis 
4.6 Zerthimeter hoch und 30 Zentimeter ‚weit, vier Kaffeeko⸗ 
cher von 1 bis 3 Liter, ſechs Größen von Schokoladenkan⸗ 
nen für 0.5 bis 2,5 Liter Inhalt, je drei verſchieden große 
Schöpf⸗ und Schaumlöſſfel, fermer Durchſchläge, Suppen 
ſiebe, Schüſſelm, Fiſchkellen, Bachſchaufſeln wiw. 

Die Durchmeſſer der Töpfe, Pfannen, Kaſſerollen uſw. 
find einheitlich 32 Zentimeter Weite von 2 zu 2 Zentimeter, 
darüber hinaus von 4 zu 4 Zentimeter geſtuft, jo daß ein 
und derſelbe Deckel auf die verſchiedenen Geſchirvarten paßt. 

Bei der Normung ift auf die Kaufkraft Rückſicht ge⸗ 


nommen worden, indem für die meiſten Geſchirrarten drei 


Sorten, und zwar extra ſchwer, ſchwer und bordiert ge 
ſchaſfen ſind. Die Griffe find, wo es erforderlich ijt, aus 
Holz oder Wärmeſſchutzmaſſe. 


Endlich ift beim genormten Aluminjiumgeſchirr weſent⸗ 
lich, daß eine Gewähr für die Qualität gegeben ijt; jedes 


Stück muß eine vorgeſchriebene Wanddicke und ein beſtimm' 


tes Gewicht aufweiſen. von dem nur geringe Abweichungen 
zugelaſſen ſind. fl 2 
Genormtes Geſchirr trägt als einheitliches Kennzeichen 
die Buchſtabem DIN (— Das ift die Norm), ferner an Kl 
feekochern, Kannet u. a. den Inhalt nach Litern, an TOP 
fen, Pfannen uſw. die Angabe des Durchmeſſers, dann por 


Qualitätszeichen: 1 — extra ſchwer, 2 — ſchwer, 3 — 


diert, und endlich das Fabrikzeichen oder 
firma. ; 
Das Kennzeichen I1SOJN2 an einer Pfanme Heden 
tet z. B. 18 Zentimeter Durchmeſſer, ſchwere Ausführung. 
Kürzlich ſind auch Normen für Deckel und Gummiri 
zu Einkochgläſern aufgeftellt worden. Heute gibt es davon 
etwa 40 oder noch mehr werſchiedene Größen; die gr 
Mannigſaltügleit hat aber den Nachteil, daß paſſender r 
ſatz mitunter nur ſchwer oder gar nicht zu erhalten iſt, 1° 
daß manches noch brauchbare Glas unbenutzt beiſeite ge“ 
ſtellt werden mußte. Man hat deshalb für Deckel und Nin 
ge je zwei Einheſftsgrößen für Flachrandgläſer (Form 
und B) und für Nuten- und Vollrandgläſer (Form D W 
D) geſchaſſen. Mit dieſer Norm wird die auskbauf 5 
Verwerdbarkeit vom Dedel, Ring und Glas erreicht; die 
Wahl der Form, Glasſorte und des Inhalts ift dem Her“ 
ſteller überlaſſen. Gummiringe, Deckel umd Gläſer, die z. B 
die Zeichen BOIN und beliebige Firmennamen 
paffen: aljo einwandfrei zueinander. 


die Herſteller“ 


Bei Magens, Darm- und Stoffwechſelleiden führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
Verdehuumgsorgame zu vegelmäßiger Tätigkeit zurück und 
erleichtert jo, das die Nährſtoffe ins Blut gelangen. 
Zu haben in allen Apotheken umd Droguerien. 
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re ee 
Was ſich die 
Welt erzählt. 


Die ſchweizeriſchen Behörden 
verſtärken den schutz der Sowjet⸗ 
delegation in Genf. 

Genf, 15. November. Wie die Blätter berichten hat 
der ſowjetwuſſiſche Delegationsführer Litwinow der Polizei 
ein Schreiben zugestellt, das er am Freitag erhalten hat 
und in dem ihm mitgeteilt wird, daß gegen die ſomjetruſ⸗ 
ſiſche Delegation ein Komplott beſtehe. Eine ſofort einge- 
leitete Unterſuchung ift ergebnislos verlaufen. Die Polize: 
hat jedoch ſicherheikshalber die Ueberwachung der Delega- 
Mom verſtärkt. 


Flugunterbrechung des „Do X“ 

Berlin, 15. November. Ueber das deutſche Flugboot 
„Do. 10“ wird aus Frankreich berichtet, daß die geitwige 
Unteubrechung des Fluges nach Bordeaux in der Nähe des 
weſtſwanzöfiſchen Flughafens La Rochelle auf einer Reihe 
widriger Uumſtände zurückzuführen fei. An der nordfran⸗ 
zöſiſchen Küſte fei das Flugzeug auf heftigen Gegenwind 
gestoßen, der feim Vorwärtskommen ſtark behindert habe. 
Außerdem fei mit Beginn der Dunbelheit auch noch dichter 
Nebel aufgetreten, ſodaß jede Sicht unmöglich wurde. Aus 
dieſem Grumde habe fih der Führer des Luftſchiffes ent- 
ſchloſſen, den Flug zu unterbrechen und den Weiterflug 
nach Bordeaux für heute vormittags anzutreten. 

Friedrichshafen, 15. November. Das Flugſchiff „Do 
10% ift um 12.45 Uhr mitteleuropäſcher Zeit von feinem 
Viegepiat bei Les Sables d Olonne zum Fluge nach Bor- 
deaux geſlartet. Entgegen allen Gerüchten, die von Mo- 
torſtörungen uſw. ſprechen, muß betont werden, daß der 
Flugſchefſtörper und die Maſchimen tadellos funktionieren. 


Die niederöfterreichifchen 
Heimwehrpverbände trennen fidh. 
Wien, 15. November. Die niederöſterreichiſchen Heim- 

wehrverbände haben beſchloſſen, ſich organiſatoriſch in zwei 
Gruppen zu ſchelden. Die Trennung, die, wie bekannt ift, 
im beſten Einvernehmen geſchieht, iſt eine Folge der Vor⸗ 
gänge beim letzten Wahllampf. Wie die „Reichs poſt“ be- 
tont, laſſen die hemmungsloſen Angriffe des Heimatblockes 
gegen die chriſtläch⸗ſozialen Heümwehrkandidaten ein weites 
tes Zuſammenarbeiten der beiden Gruppen nicht mehr 
zweckdienlich erſcheinen. Dieſe Auffaſſung wird auch von 
dem Bundesfüühver Starhemberg geteilt. 


Eröffnung des rumäniſchen Parlaments 
durch den Rönig. 

Bulareft, 15. November. König Karol eröffnete heu⸗ 
te zum erſten Male die Parlamentstagung. Anweſend wa- 
ten alle Abgeordnete und Senatoren, die hohen Ziwil⸗ und 

Militärbeamten, das diplomatiſche Korps und ein zahi- 
wides Publiifum. Der Kronprinz, Wojewode Michael, 
ug neben dem König, während der Verleſung der Thron⸗ 


Zufammenftöße in Madrid. 

Paris, 15. November. Bei den gestrigen Zuſammen⸗ 
ſtößen in Madrid zwiſchen Polizei und Arbeitern wurden. 
wie „Havas“ berichtet, vier Arbeiter getötet und 38 ver- 
letzt. Darunter ſind ſechzehn Schwerverletzte. Auf Sei⸗ 
ten der Polizei warden zwei Hauptleute, ein Untevoffi- 
der und acht Polliziſten verletzt. 


Die Trümmerſtätte von Lyon. 


Lyon, 15. November. Die Arbeiten an der Unglücks⸗ 
ſtätte haben noch zu keinem beſonderem Ergebnis geführt. 
n muß noch 700 bis 800 Kubikmeter Schutt uſw. weg⸗ 
Tüumen, ehe man zu den Opfern gelangen kann. Die Ge- 
für das Krankerſhaus feint- fih nicht weiter erhöht 
zu haben. Die an den Mauerreſten angebrachten kleinen 
Zementklötze ind unverſehrt geblieben, ſodaß alſo das Mau- 
erwerk keine neuen Riſſe davongetragen hat. Glücklicher⸗ 
weiſe herrſcht trockenes Wetter, bei Regenfällen wären neue 
Einſtürze zu beffürchten. 


Große Unruhen in vorderindien. 

London, 15. November. In Borderindien fam es ge- 
g zu größeren Unruhen in der Stadt Jamalpur im 
Nordoſben des Landes. Pier Perſonen wurden dabei getö- 
tet und neun ſchwer verletzt. Die Unvuhen waren dadurch 
entinen, daß indiſche Eiſenbahner mehrere Lokale zu 


Die Polizei, die von der Menge ſtark bedrängt wurde gab 
mehrere Schüſſe ab. 


stürmen verſuchten, in denen Alkohol ausgeſchenkt wurde. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Die Beſetzung der heutigen Fußballſpiele 
Die heute zur Austragung gelangenden Spiele wur⸗ 
den vom heimiſchen Schiedsvichterkollegium wie folgt beſetzt: 


Spor tilub, Schiedsrichter Dombrowski. 

1 uhr — BSV.⸗Platz: Hakoah Junioren — Sturm 
Junioren, Schiedsrichter Werber. 

2 Uhr — BBSV. Platz: Slowian, Katowioe — Sturm 
1 a, Schiedsrichter Huppert. 

130 Uhr — Andrychau: 
Schiedsrichter Matzner. 


Beskid — BBSV., B. Liga, 


130 Uhr — Oswiencim: Hakoah 2 — Kadimah 2, 
(Aufflieg in die BLiga), Schiedsrichter Poſner. 
Der BSV. trägt heute in Teſchen fein fälliges Re- 


tourſpiel gegen den DS. Teſchen aus. Die Mannſchaft 
ſährt in kompletter Auſſtellung nach Teſchen und wird be⸗ 
müht ſein, für die unverdiente Niederlage in Bielitz Re⸗ 
vanche zu nehmen. N 


vorbereitungen für die Eishockey⸗Welt⸗ 
meiſterſchaften in Arynica, 

Mit Mickſicht auf den zu erwartenden zahlreichen Be- 
ſuch der Güfte zu den Gishocbey⸗Weltmeiſterſchaften in Kry⸗ 
nida (1. bis. Februar 1931) hat der Organiſationsausſchuß 
der Wettkämpfe den Faſſungsraum der Tribünen auf dem 
großen Sportplatz vergrößert. Der gegenwärtige Platz wur⸗ 
de bedeuterld erweitert und verlängert. Außerdem wur⸗ 
den auf den drei freien Seiten des Platzes neue Tribünen 
errichtet, ſodaß das Stadion gegenwärtig einen Faſſungs⸗ 
raum für 3000 Sitz und Stehplätze aufweiſt. 


Humoreske von Bodo M. Vogel 
E.... VERTIEFTEN 


Onkel und Tanie 
auf der Leipziger Musse 


In ungemein lustiger Weise schildert Bodo 
M. Vogel, der beliebte Schriftsteller, die Er- 
lebnisse Onkel Ottchens und Tante Lottchens 
auf der Leipziger Messe. Erlebnisse ist zu- 
viel gesagt, denn bis zur Leipziger Messe 
kommt das gute Ehepaar überhaupt nicht. 
Die Erlebnisse auf der Fahrt sind so auf- 
regend und so überwältigend, dass Onkel 
Ottchen und Tante Lottchen froh sind, wenn 
sie wieder gemütlich in ihren vier Wänden 
sitzen. Eine Geschichte, an der jeder seine 
Freude hat, der Sinn für Humor besitzt. 


Unter den Tribünen find die Umilleideröume und Tus 
ſchen, im Turm beim Stadion die Büros, Poſt⸗ und Tele⸗ 
grapherſamt, Wechſelſtube ww. untergebracht. In einem 
ſeparaten Gebäude die Buſſets und das Ambulatorium. 
Alle diefe Ubikationen fmd mit Zentralheizung verſehen. 

Eine zweite wichtige Sorge des Komitees ift die „Ber⸗ 
längerung des Kampftages“ durch Ermöglichung der Aus: 
tragung von Spielen in den Aberſdſtunden. Zu dieſem 
Zwecke wurden auf dem Sportplatz 20 Reflektoren mit am- 
pen zu 1500 Watt (zuſammen 30.000 Watt) angebracht 
welche die Austragung won Spielen nach Eintritt der Dun, 
belheit ermöglichen werden. Die bisherige Beleuchtung hat 
kaum 16.000 Watt betragen. 


Auswärtige Gäſte für Krynica. 

Die Eishockey⸗Weltmeiſterſchaſten find alljährlich die 
größte internationale Aktvaktion der Winterſportſaiſon. Es 
ijt daher kein Wunder, daß ſchon jetzt Anmeldungen inbi- 
vidueller und gemeinsamer Eppedilionen aus dem Ausland 
im Krynica einlaufen. 

Als erſter meldete der bekannte Italo⸗Schweſzer Vico 
Nigaſſi aus Bern, Kemmer des Eishocheyſportes ſein perſön⸗ 
liche Ankunft mit der Propoſition eines gemeinſamen Aus- 
fluges der Schweizer Berichterſtatter an. 

Auch das Wiener „Sportblatt“ beabſichtigt einen ge- 
meinſamen Ausflug. feiner Leſer nach -Krynica zu veran⸗ 
ſtalten. | us Er 


10 einhalb Uhr — Biala-Lipnitplag: Biala⸗Lipnik — 


i 


portnachrichien 


Beſuch eines ungariſchen 
Schwimmfunktionärs in Warſchau. 
Im Lauſe dieſer Woche kommt Dr. Donath, ein be⸗ 
kannter Schwimmſunktionär, Präſes des Ungariſchen 
Schwimm ⸗Verbandes und Generalſekretär des Internat. 
Schwimmwerbandes (F. J. N. A.) nach Warſchau. 

Aus Anlaß dieſes Beſuches des Dr. Donath beabſich⸗ 
tigt der Vorſtand des PEP. mehrere Konferenzen zu ver- 
anſtalten und wichtige internationale Fragen des polniſchen 
Schwimmſportes zu beſprechen. 


Die meiſterſchaft des 

poln. Fußballverbandes in Frankreich. 

In Frankreich beſteht wie bekannt, ein Polniſcher Fuß⸗ 
ballverband, der alle in Frankreich bestehenden polniſchen 
Fußballveveine in ſich vereinigt. Dieſe Vereine tragen all⸗ 
jährlich eine Meiſterſchaft in mehreren Klaſſen aus. Gegen⸗ 
wärtig wurde die enjte Serie der Ligaſpiele beendet. Den 
erſten Platz beſetzte Rapid vor Warta, Unja, Promien und 
Sobol, 


Rapid (Wien) — Sieger im Mitropacup 
der Profeſſionals. 

Vor 40 000 Zuſchauern fand am Mittwoch in Wien das 
letzte Spiel im Mitropacup- Wettbewerb. der Profeſſionals 
zwiſchen Rapid (Wien) und Sparta (Prag) ſtatt. Unerwar⸗ 
teterweiſe gewann die Sparta auf fremdem Boden 3 2 
(2:1), wobei die Sparta beſonders in der erſten Hälfte 
überlegen war. Das ſiegbringende Tor fiel 3 Minuten vor 
Schluß nach einem Schuß Koscialeks. 

Der Sieg Spartas hatte jedoch auf das Los des Cups 
keimen Einfluß, da Rapid in Prag 2:0 gewonnen hat und 
das Geſamttorverhältnis der Finaleſpiele 4:3 für Rapid 
lautet, dank deſſen Rapid bei der gleichen Punktezahl wie 
Sparta die wertvolle Trophäe für das Jahr 1930 gewann. 


Der neue Amateurmeiſter der 
Tſchechoſlowakei. 

Das Fimale um die Amateurmeiſterſchaft der Iſchecho⸗ 
ſlowalei brachte dem C. S. K. Bratislava über A. T. K. 
Rolin einen Steg von 4:2, wodurch die auch in Polen gut 
bebannte Mannſchaft des C. S. K. Bratislava den Titel des 
Amateurmeiſters der Tſchechoſlowalei 1930 errang. 


Die deutſchen Reiter gewinnen den 
pokal der Nationen in New York. 

Der wichtigſte Konlurs der internationalen Reitkon⸗ 
kurrenzen von New York, die im Madiſon Square Garden 
ausgetragen werden, die Military Trophy (Pobal der Na- 
tionen) wurde durch die deutſche Mannſchaft in der Zu⸗ 
ſammenſetzung von Nagel, Haſſe und Momm gewonnen. Die 
Deutſchen fmen auf 55 Strafpunkte vor den Vereinigten 
Staaten mit 10, Ungarn mit 16, Irland mit 175, Schwe⸗ 
den und Kanada mit 21 Punkten. 

Die Derutſchen Haben jomit den Pobal der Nationen, 
der in den letzten Jahren von der polniſchen Mannſchaft 
dreimal gewonnen wurde, zum zweitenmal erobert. Die 
polniſche Manguſchaft nahm an den gegenwärtigen Kontur- 
renzen nicht teil. 


me — 
Stribbling boxt wieder. 

Einer der ausſichtsreichſten Kandidaten auf den Thron 
des Weltmeiſters im Boxen Young Stvibbling trug in Ata⸗ 
fanta einen Kampf gegen den Italiener Artur de Kuh, der 
bisher als vollſtändig „erledigt“ galt, aus. 

Man erwartete allgemein, daß Stribbling ſeinen Geg⸗ 
ner in den erſten Runden ſchlagen wird. Der Am dikaner 
verſagte jedoch und war kaum imſtande in zen Runden 
einen Punkteſieg herauszuholen. 


c. S. fi. vyſehrad (Prag) will in Polen 
ſpielen. 


Í 


C. S. K. Vyſehrad (Prag) eine gute tiheheilowafiiche 
Hockeymannſchaft hat ſich an den PIHL. mit der Propoſi 
tion gewandt, einige Spiele gegen polniſche Vereine aus⸗ 
zutragen. 

Vyſehrad hat in der letzten Geitfon folgende bemer⸗ 
kenswerte Reſultate erzielt: i 

Vyſehrad — Slavia, Prag 2:0, 0:8. 

Vyſehrad — L. T. C., Prag 1:4. 

Vyſehrad — Sparta, Prag 5:3, 2:0. 

„„ 
Vom Vater der Humerisfen. 
Ein Buch aus Rabelais Handbibliothek. r 

Eine Entdeckung, die den Neid aller Autographeniamm- 
ler erregen dürfte, wurde ſoeben von dem franzöſiſchen Bi- 
bliophilen Piolaim auf einer Ferienreſſe in Chaumont ge⸗ 
macht. Als er die Schätze der Städtiſchen Bibliothek beſich⸗ 
ligte, ſpfelte ihm ein glücklicher Zufall ein Buch in die Hän⸗ 
de, deſſen Titelseite eine eigenhändige Inſchrift des Po- 
ters der franzöſiſchen Humoriſten enthielt. Das Buch war 
eine Sammlung altlateiniſcher Texte, die im Jahre 1514 
unter dem Titel „Libri de Ne Ruſtica“ erſchienen ift. Die 
eigerhändige. Inſchrüft, die halb in lateinüſcher und halb 
in griechüſcher Sprache abgeſaßt ift bezeugt, daß das Buch 
dem Franzislanerbruder Francos Rabelais in Chinon ge⸗ 
hörte. 
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Volkswirtschaft. 


Heine Krediteinschränkung der Bank auf vorzunehmende eingehende Studien über die 
Dolsk l 


Wege der Waren im Ueberseehandel, sowie Mass- 
; ar - nahmen, die getroffen werden müssten, um den 
Ein Blatt hat kürzlich die Meldung verbreitet, Warenverkehr nach den polnischen Häfen zu ver- 
dass die Bank Polski und die Landwirtschaftsbank | Jegen. Auch wurde die Frage betr. Schaffung eines 
zum Rediskont Handels- und Industriewechsel nur Tarifforschungs-Büros und Materialzusammentragung 
mit einem Ziel von 45 Tagen angenommen hat. über die Schaffung neuer Schiffsverbindungen mit 
Nach Auskunft massgebender Stellen ist festzustel- Gdynia und Danzig ins Auge gefasst. 
len, dass diese Nachricht nicht den Tatsachen ent- 
spricht. Die letzten Kreditrestriktionen sind von 
der Bank Polski am 25. Oktober d. J. verfügt wor- 
den, wobei vom Rediskont ausgeschlossen wurden: 
Wechsel mit einer Laufzeit von über 75 Tagen, Kredits in Polen. 
prolongierte Wechsel, die Fälligkeits- und Finanz:, Die aussergewöhnlich starke Zunahme der Ein- 
wechsel sowie Wechsel, die nicht mit vollwertigen lagen in den polnischen Finanzinstituten, die Mitte 
Unterschriften versehen sind. Seit dieser Zeit sind| 1926 begann, hat gleichzeitig eine erhebliche Aus- 
neue Restriktion nicht erfolgt. dehnung der kurzfristigen Kredite bewirkt, deren 
í Bedarf entsprechend der fortschreitenden Konjunktur- 


* 


Die Entwicklung des Kurziristigen 


Reiorm des Ratenhandeis in Polen. 


Der in Mittelpolen bestehende Verband der sich langsamen, und zwar wegen der konjunkturellen 
mit Ratenhandel befassenden Kaufleute ist gegen- Depression, die einen Rückgang der Produktion und 
wärtig mit der Bearbeitung eines Kontrakts über | Umsätze und somit auch des Bedarfs an kurzfristi- 
den Kauf und Verkauf gegen Teilzahlung beschäf-!gen Krediten nach sich zog. Das Jahr 1930 wieder 
tigt, wobei das Eigentumsrecht des Verkäufers auf brachte eine grössere Steigerung der Kredite, 
gan DER er Nr, entstandene besondere der speziellen der Staatlichen Agrarbank u.a, 

0 PPP Seit Mitte 1926 bis Mitte 1929 erhöhten sich di 
Käufer die letzte Rate entrichtet haben wird. Ein „ ooo 
derartiges Abkommen verpflichtet gegenwärtig n a Kredite 155 i ee 3012,0 
ehemaligen preussischen Teilgebiet, wo der Raten- 1...” 1999 Un mehr als 2 ½ mal. Im zweiten 


À Halbjahr 1929 stiegen sie um kaum 6,3 Mill. auf 
nn das bestehende deutsche Reichsgesetz 30183 Millionen, dagegen im 1. Halbjahr um 128,2 


„j allem der Zunahme der offenen Kredite zu verdan- 


belebung gestiegen ist. Erst im Jahre 1929 begann ! 
die Zunahme der kurzfristigen Kredite sich zu ver- 


ins- 


fristigen Krediten war folgende (in Mill. Zi.): 
31. 12. 1929 30. 6. 1930 

Wechseldiskont und 

Wechselkredite 1440,2 1421,3 
Offene Kredite 991,6 1093,3 
Terminanleihen 193,3 199,8 
Durch Wertpapiere gesi- 
cherte Kredite u. Warenkr. 94,3 90,6 
Spezialkredite d. Staatl. 

Agrarbank 298.9 341,5 


Wie aus dieser Zusammenstellung ersichtlich, 
ist die Steigerung der kurzfristigen Kredite vor 


ken. Ausserdem stiegen die Spezialkredite der 
staatlichen Agrarbank, sowie in weniger hohem 
Masse die Terminanleihen. Zurückgegangen dage- 
gen sind die Diskontkredite sowie die durch Wert- 
papiere gesicherten und Warenkredite. 


Radio 

| Kattowitz. Welle 408.7: 10.15 Gottesdienſt, 12.10 Sym 
phoniekonzert, 14.00 Religlöſer Vortrag. 1420 Landwirt- 
ſchaftliche Vorträge und Muſikeinlagen, 15.40 Kimderſtunde, 
16.00 Brieſbaſten, 16.20 Schallplakten, 16.40 Brieſtaſten, 
16.20 Schallplatten, 16.40 Vortrag, 16.55 Schallplatten. 
17.15 Uebertragung aus Warſchau, 17.40 Konzert, 19.00 
Heitere Stunde, 19.25 Feuflleton, 20.00 Literariſche Gen 
dung, 20.30 Volkstümliches Konzert, 21.10 Literariſche Sen 
dung. 21.25 Konzertſortſetzung, 22.00 Feuilleton, 22.15 Ge 


l 


Der Kontrakt über den Kauf und Verkauf soll, 
obwohl im ehemals kongresspolnischen Gebiet kein 
Gesetz über den Ratenhandel besteht, vom juristi- 
schen Gesichtspunkt aus, den Verkäufer schützen 
und mit den bestehenden rechtlichen Bestimmungen 
in Einklang gebracht werden. Die Normierung 
dieser Frage ist unerlässlich, da infolge Fehlens 
eines Kontrakts verschiedene Missbräuche von seiten 
der Käufer vorkommen. So entrichten z. B. zahl- 
reiche Käufer nicht die vereinbarten Raten und der 
Verkäufer besitzt keine Möglichkeit, sein Guthaben 
einzutreiben, da sein Kunde zu sehr verschuldet ist. 

Die in Frage kommende Kaufmannschaft steht 
diesem Reformplan sehr wohlwollend gegenüber. 
Seine Verwirklichung wird zweifellos den Raten- 
handel, der in heutiger Zeit angesichts der Wirt- 
schaftskrise und des Bargeldmangels sehr umfang- 
reich ist, gesunden und einen neuen Impuls geben. 


Die Frage der Ausnützung 
der polnischen Häfen. 


Im staatlichen Exportinstitut in Warschau fand 


Mill. oder 4,1 Prozent 3146,5 Mill. Zl. (im 1. Quartal; ſangtonzerk. 23.00 Songmtufit. 

um 54,6 Mill. und im 2. Quartal um 73,6 Millionen).“ Breslau. Welle 325: 7.30 Konzert, 9.30 Konzert, 
i Die oben angeführten Gesamtsummen der kurz- Schallplatten, 12.00 Konzert, 15.15 Künderſtunde, 15.50 El: 
fristigen Kredite umfassen alle in Betracht kommen- len Watteyne ſingt Lieder zur Eftarre, 16.20 Das Buch 
den Finanzinstitute, wie die Emissionsbank, die Staats- des Tages, 16.35 Unterhaltungskonzert, 18.25 Stunde der 
banken, die Kommunalbänken und die Privatbanken, Muſik. Düuſit im Tanzſaal, 18.55 Hallo! Hier Willi odef 
mit Ausnahme lediglich der Sparkassen und Kredit- fers! Iſt dort Breslau? 19.30 Klaviermuſik, 20.80 Bolts- 
genossenschaften, welche letztere beiden Kategorien tümlicjes Rongert, 22.35 Tangzmuſik. 


nahezu 1 Milliarde Kredite repräsentieren. i 3 8 
Die grösste Steigerung der kurzfristigen Kredite tesdienſt, 11 05 een Tal E 
erfolgte in der staatlichen Agrarbank, nämlich um 1400 Schommes Brahms, 14.80 Zeit enöſſiſche Balladen, 
etwa 23 Prozent, ferner in der eee 1.16.00 Programm der Aktuellen a 52 Kurt Tho⸗ 
bank um ca. 14,5 Prozent, in den Aktienbanken um aa: N für Flöte umd Klav K 2 Unterhaltungs 
annähernd 8% und in der Zentralkasse der Land- mut 18.30 Schauſpieler⸗Porträt 1 z Rudolf Gonjiér 19.00 
wirtschaftsgesellschaften um etwa 2 Prozent. Einen Happy ends zur gefälligen Auswahl, 20.00 Orcheſterkonzert. 
Anſchließerd bis 0.30 Kolonfalſeſt der Deutſchen Kolonial- 

Geſellſchaft. ; 


rag. Welle 486.2: 8.00 Schallplattenkonzert, 8.80 Dt 
gellonzert, 9.00 Geiſtliche Mujit, 10.00 Schaltplattenmmuftt: 
10.40 Schachfunt, 11.00 Kammevmatinee, 12.04 Preßburg, 
1330 Oandwirtſchaſtsfunk, 1430 Waffen der Akquiſitions“ 
politik amerübaniſcher Handelshäuſer, 14.40 Sozialinforma⸗ 


Rückgang der kurzfristigen Kredite weisen aus: die 
Bank Polski um ca. 16 Prozent, die Kommunalban- 
ken um ca. 2,5 Prozent und die Postsparkasse (P. 
K, O.) um etwa 16 Prozent. 


Den Stand der kurzfristigen Kredite in den ein- 
‚zelnen Kreditinstituten bezw. Gruppen illustriert 
‘folgende Tabelle (in Mill. Zl.): 


7 
I 


unter Vorsitz des Direktors Marjan Turski eine 31. 12. 1929 30. 6. 1930 ionen, 16.00 Brünm, 17.30 Arbeiterſendung, 18.20 ein 
Konferenz über Versendung der ee ee Insgesamt 3018,3 3146,5 führung gur Oper, 18.30 Uebertragung aus dem National 
über Danzig und Gdynia statt. Auf der Konferenz! Aktienbanken 1414,2 1530.1 theater in Prag. Nichard Wagner: „Dannhäuſer“, 22. 
waren vertreten das Industrie- und Handelsmini- > bene toner es nn  R-Ofttvan. 
sterium, das Landwirtschaftsministerium, das Finanz- er Auslandsbanken 3 ’ B: Konzert 
ministerium, das Verkehrsministerium, sowie das Staatsbanken 754,1 893,9 8555 e eee e e t ' 
Seeamt in Gdynia. der Danziger Hafenausschuss, Landeswirtschaftsb. 252,6 289,4 ‚15.05 Nachmittagslon ert, 16.45 Unterhal un 1730 
kaufmännische Organisationen, Schiffahrtslinien, so-“ Staatl. Agrarbank 468,8 577,1 aammermuſik, 18.30 Indische Muſik. Vortrag mit Schall 
wie grössere Speditionsfirmen. Auf dieser Konferenz, Postsparkasse 32,7 27,4 | platte 19.00 Joſef Ponten Aung Aiari Werten 19.40 
die informatorischen Charakter hatte, hielt Herr T. Bank Polski 781,1 654,4 e Lied of mann (Ge > 2005 Ein Fal- 
Massnahmen zur Sprache brachte, die eine bessere Zentralkasse d. Land- gend: Shhllplattentongert l : ; 
Ausnützung der beiden Häfen im Unterseeverkehr wirtschaftsgesellschaf. 21,2 21,6 ; 4 


anstreben. Die Anträge des Referats bezogen sich 


Die Entwicklung der einzelnen Arten von kurz- 


— 
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i Der kostbare Plan war folgender: Onkelchen hatte 
. ay kr ne Messe namlich 2 — 5 e ble Bilang u 
af der Leipziger Messe u iem freudigen Schreck ſtatt des gewöhnlichen Defigits 
Humoreske von Bodo M. Vogel das lüberraſcherde Ergebnis eines Kaſſenüberſchuſſes von 
eee einhundert Reichsmark herausgerechnet. Er wollte ſeinen 
Augen nicht trauen; denm diefe pna war jo unerhört, 
ELSA 0 815 dals hätte ſich der Ueber im chen Staatsſch . 
Es war an einem ſonmigen Frühlingsmorgen. Da trat ee . — . deshalb mit Redt Ar = 1055 
Onkelchen mit einem glücklichen Lächeln in die Küche. Er . ndertmarbſchei 3 
> ae ) 5 4 Er nete wieder. Aber der erſparte Hu vͤſchein blieb 
ſaßte Dantchen zärtlich aunter das Kinn, wie er immer tat, eine verheißende, unumſſtößliche Wahrheit. 
wenn er etwas Veſonderes auf dem Herzen hatte, und 4 2 i 
ſagte: 1 „Für diefe hundert Reichsmark“, wief der alte Herr 
„Altes Herz ich habe einen Plan!“ triumphierend, „faren wir morgen auf einige Tage nach 
Tanmtchen ſah ihren Mann fvagend und faſt ängſtlich Leipzig, und machen die Meſſe mit. Nur keinen Wider⸗ 
ims Geſicht. Denm im Laufe ihrer Ehe hatten fie die bittere ſpruchl Du brauchſt die Ausſpaunung ebenſogut wie ich. 
Erfahrung gemacht, daß, wenn Ontel Otto „einen Plan Es bleibt dabei, und damit baſta! 
hatte“, dieſer meiſtens eim alkoholiſcher Plan war. Daher Omkelchen ſtiammte die Leipziger Nationalhymne an, 
Ka fie einen hölliſchen Reſpekt vor Onkelchens Plane: | tanzte auf einem Bein, und ſchloß mit der Aufforderung: 
che rei. N Davum i * 
„Kannſt du es micht auch machen, wie andere A 1 Ò > ER ger G 
Otti?“ So hatte ſie öfters zu ihm geſagt. „Andere de Und dabei blieb es, trotz aller Einwendungen Tant⸗ 
chens. Denn daß Tante Lottchen Einwendungen machte, 


machen auch Pläne, großartige Pläne fogar, aber fie laſſen . à 2 
es Ri dabei bewenden, und werfen nicht ihr Geld i dürfen wir als feſiſtehende Tatſſache hinnehmen. Alle 


Fenſter hinaus, wie du es tuft. Denke nur an den Staub⸗ 
ſauger, den Nadioapparat, von den vielen Zigarren und 
den vielen Welnflaſchen im Keller gar micht zu reden. Aber 
du wirſt uns noch auf unſere alten Tage zugrunde richten 
mit deiner unſinnigen Plammacherei.“ 

Auch diesmal waren die Beſorgniſſe Tante Lottchens 
nicht unbegründet; denn Onkelchen fuhr im feinem ein⸗ 


ſchmeichelndſten Tome fort: 


opyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


i 
1 


Einwendungen beſonders wichtig; denn ſie meinte, es 
würde viel geſcheller jein, wern der Herr Gemahl für die 
geſparten hundert Mark ſich einen neuen Sommerpaletot 
und einen neuen Hut anſchaffen wollte, oder ihretwegen 
auch noch ein Paar Stiefel. „Und“, fügte fie ſchüchtern 
hinzu, „meim roter Sonnenſchirm iſt auch ſchon ſo, daß ich 
mich mit ihm nicht anehr ſehen laſſen kann.“ 


„Ja, ja, altes Herz! Sieh mich nur am! Einen Plan „Was Sommerpoletot! Was Hut! Was Stiefel!“ hatte 
habe ich, einen wirklich koſßbaren Plan. Und diesmal, ſage Onkelchen in gerechter Entrüſtung gerufen. „Bleibe mir 
ich dür, diesmal darſſt du mir micht meine Freude ver- mit deinem ewigen Miatevialismus vom Leibe. Ich bin 
deuben!” Privatier und kein Materialiſt! Der Menſch hat doch auch 


Frauen machen Einwerdungen. Ja, diesmal waren dieſe 


höhere geiſtige Bedürſniſſe. Und was deinen roten Sonnen“ 
idium anbetrifft, ſo fegt du mich in Erſtaunen. Dieſen 
Herbſt find ja erſt W Jahre, daß ich ihn dir in Florenz 
getauft habe. Wenm ich das Ding anſehe, jo geht mir das 
Herz auf, und ich meine, ich ſei moch einmal auf der Hoch 
zeitsreiſe im ſonnigen Italſen. Nein, altes Herz, den 
roten hiſtoriſchen Sonnenſchirm darſſt du mir nicht fort 
tun. Aber zu unſerer fülbernen Hochzeit ſollſt du einen 
neuen haben, und ebenſo vot muß er auch ſein. Und jezt, 
Lottchen, ſei vergnügt! Morgen geht es nach Leipzig!“ 
* 

Am nächſten Morgen, früh mit dem erſten Zuge, 
unſer Ehepaar mit Mückfahrtavten dritter Klaſſe nach HP 
zig ab. À 

| Die Meile Strecke bis Oresden legte man ohne jt 
| Anette und, für die hochgewellten Erwartungen Onkel 
chens, wiel zu langſam zurück. 


puhe 


\ 3 satr 5. 
H Es war ein maßbalter, unfreundlicher Morgen. 5 
daher der Zug im Dresdner Hauptbahnhof einſuhr, id) 0 

und 


telte fih Onkel Otto und Tantchen nicht minder, 
ſagten: f 
„Wir jolen im Warteſcal erſt einmal einen Kg 
trinken. Sonſt halten wir es nicht aus bis Leipzig.“ 
Alſo mahmen fie — diesmal widersprach Tante nicht — 
‚Im Bahnhofsreſtaurant die zur Aufrechterhalbung der Le 
ſbensfähigkeit mötigen Kognakbquantitäten zu. fid. 
i Als fie endlich im Leipziger Eilzug ſaßen, und 
chen ſich gemütlich ſtrechte und ſchmunzelte: „So, 
es mir wieder behaglich; dur auch?“, und der 
rief: „Bitte, Platz nähmen!“, und die Tür ſchließen 
= da merkte Onlelchen zu feinem Entſetzen, daß er ſeinen 
Spazierſtock in dem Reſtauvant hatte ſtehen laſſen. 
| Fortſehung folgt: 


i 


Nr. 309. 


Billig oder teuer waschen? 
Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
nehmen, kalt auflösen und die Wäsche 


ergiebig! 1 Paket Persil 
bis 3 Eimer Wasser, 


ersil 


R il ist 
reicht 


ja so 
für Zk 


Persilstist Persil 


Achtung! | 
Bewohner Polens! 
Hoch nicht dapewesene Gelegenheit! 8 


Dar Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
enden Winterwaren versehen, aber es man- 
au an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
80 ecks Reklame unter Berücksichtigung der 
ben Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
em zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


bar sein. 


| beifügen) 
| 


I len für nur 49 l. U. 


99 zwar: 2½ m Wollvelour mit Futter auf 
Mat anderen Suite, ein federleichtes und weiches | 
Wi erial für Herren- oder Damenmäntel; 3 m 
Wantergarbadin, sehr starke, unzerreissbare 
e für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 
zu Herrenhemd, warm und federleicht, aus 
lan Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 
kauf krawatte und 6 Taschentücher zu ver- 
Na, en. — Dies alles versenden wir gegen 
gen nahme für nur 49 zł}. 70 gr. nach Einlan- 
N einer schriftlichen Bestellung. Gezahlt 

Be wird bei Uebernahme der Ware! 
er kung! Wenn die Ware nicht gefällt, 
men wir sie zurück und zahlen den Preis | 
zurück. | 
! 


B é „= 
®wohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 
schreibt sofort an unser Fabrikslager: 


„Dolska Pomoc” 
ködz, DI. Dabrowskiego 4. 


rucke und Preislisten versenden wir kostenlos. 


Absolventi 


eines poln. Handelskurses 


sucht Dosien 


als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse 
u Poln, Stenographie, Schreibmaschine 
ad Buchhaltung. Beherrscht auch die 
deutsche Sprache. 
Gef. Angebote an die Administration 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 
Su 


Ein elegant möbliertes, separiertes 


Frontzimmer 


mit ; 
Badezimmerbenützung und Telefon i 
ist sofori zu vermieten 181 der 
Nähere Auskünfte in der Admini- 


‚Verkehr 


stration des Blattes. 


Achtung! 


Dj 
M 
b 


raucht, kauft und zahlt gute Preise 


Leo Löwy 
Biała-Bielsko. 


Anfrage 


Umsonst | 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weissiluss 


Jede Dame wird er- an 8 
staunt und mir dank- in schönster Beskidengegen d 


Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. 


| Sämtliche 
Saison-Nc 


in Damcnmänteln 


; Sch Warn werten zu had 
A tend reduzierten Preisen verkauft. 


Die beduemste 
Art der Bezahlung 


e neuen 25 gr. und die 75 gr. Durch Vermeidung an Baraus- 
arken von der laufenden Post ge- zahlungen spart man an Zeit 
‚und Kosten. Die p. K. ©. 
berechnet bei den Veberweisun- 
n bedingen Rückporto Len Heine Manipulationsgebühr 


„Neues Schleftſces Tagblatt. Seite 9 


Polska Pansiwowa 


oznajmnia wszystkim graczom, Ze losy do 22-€j Loterji 
sa już do nabycia u wszystkich kolektorów. 


Cena calego losu wynosi w każdej klasie zł. 40—, 
éwiariki zł. 10—. 


Co drugi los wygrywa. 


91¹ 


| 
| 
| 
| 
| 


p A 8 40 0 dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Ciasnienie w klasic I- ej dnia 18 1 20 listopada 1930 r. 
Go οοοοοοοοοοο οοοο 
Wenn Sie sich nicht für chien, 
dic Wahrheit zu hören, 
mit Restauration und Garten- 
betrieb, Saal u. Fremdenzimmer 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
| der Geschichte, enthüllt. a Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
912 zu verkauien oder zu verpachten | und Feinde, Erfolg in > 
Ab 31. Dezember li J. zu übernehmen. Gefl. Anfragen Ihren Unternehmungen 
Gero un Fleischermeister S und Spekulationen, 


i Erbschaften und viel 
75 Śliwa, Olszówka Dolina bei Bielsko. 


andere wichtige Fragen 

können durch die gros- 

EEE Re ee — se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 


| Lassen Sie mich 

Innen frei aufsehen- 

erregende Tatsachen 

Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
EEE einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 
1 Zloty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept, 
8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
884 


werden. 
— voraussagen, welche 
| - 
| geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. 
| Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
, einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des 
Briefporto 0'50 zł, 


Damenkleidern 
Herrenmänteln 
Herrcnänzügen Ein Krakauer Kaufman ı sucht eine 


Vertretung 


\oder Kommissionslager 


-ADOLF DANZIGER fur Krakau, 
PEP 


besitzt gutes Lokal. Als Sicherstellung 
Bielsko, pl. chrobr es 

i Mitteilungen unter W. an 
die Adm. dieses Blattes. 899 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd., 


' 
t 
} 
t 
j 
1 
\ 


m — — !—ͤ— a 


Be A 


Ein grosses, elegantes, möbliertes, son- 


niges 


mit Telefon und Badegelegenheit im 


‚Zentrum der Stadt Bielitz, per 1. Nov. 
zu vermieten. — Auskunft in der Adm. 
d. Bl. u. unter Tel. Nr. 2375 Bielitz. 
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welcher auf der unmittelbaren Ueber- 
schreibung des Betrages aus dem Check- 
Konto eines Klienten der P. K. O. auf 
Rechnung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Ueberweisungs- 
der P. K. ©., 


Bedient Euch bei 
Zahlungen der Uber- 
weisungsch-cks der P. K. O. 


| 
| 
| 


Ras 


Judith, der neue Kaiser von Abessinien. 


Mit einem Glanz und Prunk, wie ihn Abessinien noch nie erlebte. wurde die Krönun 


Eine Pyramide von Steinen, von einem Eisernen Kreuz gekrönt, dieses Eh- 
renmal der deutschen Marine wurde an der Stelle, von der aus einst die deut- 


sche 


Der 


Seite 10 


Die Kaiserkrönung in Abessinien. 


Tafari, der Nachfolger der Kaiserin 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Koptische Priester begeben sich an den Hof Ras Tafaris 
Die goldgestickten seidenen Sonnenschirme stellen symbolisch 


den Schutz Gottes dar, der über dem neuen Kaiser walten solt: 


Ras Tafari zum neuen Kaiser von Abessinien gefeiert. 


Das Marine-Ehrenmal bei Wilhelmshaven enthüllt. 


Das Marineehrenmal bei Wilhelmshaven. 


Flotte die Fahrt zur Skagerrakschlacht antrat, feierlich enthüllt. 


25 Jahre Berliner Autobus. 


erste Berliner Motor-Omnibus auf der Hauptlinie in der Friedrichstrasse. 

Vor 25 Jahren, im November 1905, trat der Kraftomnibus in Berlin seinen 
Siegeszug an. Immer mehr wurde der Pferdeomnibus aus dem Strassenbild ver- 
drängt und aus dem kleinen rumpelnden Gefährt von 1905 wuchs der. riesige 


schnittige Dreiachser-Bus von heute heran. 


tümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. 
> Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


Eigen 


g des Regenten 


ilder aus aller We 


\ 


Zwei deutsche Proiessoren Nobeipreis- 
träger für Physik und Chemie? 


Prof. Karolus, 
hervorragende 
Physiker, 
ein Pionier der Bild- 
telegraphie und des 


der 
Leipziger 


Fernsehens, ist für 
den Nobelpreis für 
Physik in Aussicht 
genommen. 


Viktor Gold- 
schmied! 

von der- Universität 
zöttingen, ein gebür- 
tiger Norweger, wird 


Prof. 


als Kandidat für den 
Nobelpreis für Chemie 
genannt. 


Es ist wieder Zeit für die „Martinsgans“. 


geschickt zu werden. 


— 


Oderbrucher Gänse werden gerupft. 
November, die Zeit, in der die Hausfrauen wieder beginnen, an eine schöne 
fette Sonntagsgans für den Familientisch zu denken, ist gekommen. Die berühm- 
ten Vögel müssen ihr Leben lassen, um in Massen auf die Märkte der Städte 


Die erste Luitgacht der Welt explodiert. 


EL} 


~ 


Das Anton Heinen-Kleinluftschiff. 


Die von dem bekannten Luftschiffkonstrukteur Hauptmann Anton Heine” 
erbaute erste Luftyacht der Welt, ein einmotoriges Kleinluftschiff für 6 Insasse® 


ist bei 


zerstört. 8 Mann erlitten schwere Verletzungen. 


Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto. 


Toms River (New-Jersey, Amerika) explodiert und wurde vollkommen 


